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Halle, den 26. Juli.
Profeſſor Soetbeer und die

„Silberentwerthung.“
Unter der Aufſchrift „Das Fortſchreiten der Silber-

entwerthung“ hat Prof. Soetbeer in Nr. 170 der Ham-
burger Börſenhalle einen neuen in viele freihändleriſche
Bläſter übergegangenen Artikel zu Gunſten der Goldwährung
eſchrieben, deſſen Schluß immerhin eine gewiſſe Ein
enkung dahin zeigt, daß zunächſt in England Regierung

und Parlament in ernſte Erwägung ziehen ſollen, ob nicht,
ohne Annahme einer förmlichen Doppelwährung mit ihren
Konſequenzen im Einvernehmen mit andern Staaten
Maßnahmen zu treffen ſind, um dem Silber eine erheb
liche Mehrverwendung im Münzweſen und eine größere
praktiſche Stabilität des Werthes im Anſchluß an den
Marktwerth zu verſchaffen.

Wir zweifeln nicht, daß dieſe Frage in England ſehr
bald zu den ernſteſten öffentlichen Diskuſſionen Veranlaſ-
ſung geben wird, nachdem die dort zur Unterſuchung über
das Darniederliegen des Handels eingeſetzte königl. Kom-
miſſion bereits den Antrag geſtellt hat, die nach ihrer
Auffaſſung in dieſer Beziehung in erſter Linie zu beach-
tende Silberfrage durch eine Subkommiſſion beſonders
erörtern zu laſſen.

Jn England, wo bekanntlich der praktiſche Sinn und
die Beachtung der eignen Handelsintereſſen überall ent
ſcheidend ſind, läßt man ſich nicht durch doctrinäre und
gel hrte Erörterungen beeinfluſſen. Deshalb glauben wir
auch nicht, daß jetzt wo ſich die Erkenntniß über die
koloſſalen Nachtheile der Silberentwerthung Bahn ge-
brochen hat das Prinzip des laissor faire für weiteres
und immer weiteres Sinken der Silberpreiſe beliebt werden

dürfte.Seer Profeſſor Soetbeer kommt im Anfang ſeines

Artikels auf ſeine eigne frühere Behauptung zurück, daß,
wenn ſämmtliche Handelsſtaaten mit Einſchluß Englands
vertragsmäßig ein Münzſyſtem auf der Baſis einer Werth
relation von 1: 15*/, Goldſilber mit unbedingter Frei-
gebung der Ausprägung beider Edelmetalle geſetzlich ein
führen und aufrecht erhalten würden, daß dann noch
für einen langen Zeitraum jene Werthrelation als prak-
tiſch geſichert erachtet werden könne.

Indeſſen glaube er aber nicht, daß es möglich ſein
würde, eine ſolche Uebereinſtimmung der verſchiedenen
Staaten zu erzielen, wie ſchon aus den angeblich abgelau
fenen Münzkonferenzen des letzten Decenniums zu fol

ern ſei.Wir ind ganz anderer Auffaſſung, weil die vitalſten

Intereſſen der Völker dazu zwingen, der fortwährenden
Entwerthung des Silbers entgegen zu treten, und weil
das lediglich allein durch Rehabilitirung dieſes Edel-
metalles zu Münzzwecken geſchehen kann. Ebenſo wie im
Poſtweſen, Telegraphenweſen c. ſich große internationale
Verabredungen mit Erfolg haben durchführen laſſen, ebenſo
iſt das auch für Münzzwecke möglich, insbeſondere weil
eben die Jntereſſen allgemein ſind, ein feſtes Werth
verhältniß zwiſchen Gold und Silber wieder herbeizu-

ren.ß Die Goldliebhaber ſind bisher vorzugsweiſe bemüht

eweſen, den ganz eminenten Fall der Silberpreiſe ledigch durch die enorm geſtiegene Produktion dieſes Metalls

Profeſſor Soetbeer ſchrieb 1880 in ſeinen Problemen“
unter Andern folgende Sätze:

„Diejenigen ſind früher wohl zu weit gegangen, welche die
Möglichkeit jeder internationalen Feſtſtellung des künftigen
Page battniſſes zwiſchen Gold und Silber von vornherein
abweiſen.

Sodann iſt nicht zu bezweifeln, daß, ſobald England, Frank
reich und die Vereinigten Staaten, welche durch ihre internatio-
nalen Verkehrsbeziehungen, ihren Reſchthum, ihre außerordentlich
bedeutenden Metollvorräche vor Allen hervorragen, ſich wegen
einer gleichmäßigen Werthrelation im Münzweſen geeinigt haben,
der beabſichtigte Zweck als praktiſch erreicht anzuſehen wäre.
So lange in den Münzſtätten zu London, Paris, Philadephia
und St. Franzisko Silber zu einem gleichmäßi en, feſten Werth
verhältniß, ſagen wir beiſp ele weiſe 1: 20,, (während wir ſagen
1: 15 für jeden Einbringer und bis zu j. dem Betrage beliebig
als Landes Courant ausgemünzt werden kann, ſo lange iſt es
nicht mö lich, daß der Silberpreis unter 46 D 1:20,) ſinkt,
W n übrigen Staaten mag die Münzgeſetzgebung ſein wie

e wiAlſo Prof. Soetbeer, gewiſſermaßen der intellektuelle Ur
heber der ſogenannten deutſchen Goldwährung, giebt in dieſen
Worten ganz unzweifelhaft tilar und bündig zu, daß durch einen
internationalen Vertrag das Werthverdältniß zwiſchen Gold und
Silber feſt uſtellen ſei, was gerade ſonſt von unſern Gegnern
als der weſentlichſte Grund gegen den Bimetallismus hin geſtellt
z werden pfleat, indem ſie irrthümlicher Weiſe in voller Ver-
ennung der Eigenſchaften des Geides, deſſen Werth wur durch
das Geſetz beſtimmt werden kann, meinen, Gold und Silber
ſeien Waaren und unterliegen ebenſo wie dieſe dem allgemeinen
Geſetze, wonach der Preis lediglich von dem Verhältniſſe zwiſchen
Angebot und Nachfrage abhänge.

zu erklären. Profeſſor Soetbeer ſcheint dieſe Auffaſſung
jetzt nicht zu theilen, wenigſtens wird derſelben in dem
qu. Artikel keine Erwähnung gethan. Jm Gegentheil
heißt es: „Seit 1879 beginnt zuſehends die öffentliche
Meinung des großen Handelsſtandes ſich immer mehr von
Doppelwährung und Silberwährung abzuwenden und die
Goldwährung als für die Zukunft allein maßgebend an
zuerkennen. Dieſe ſich ganz von ſelbſt und unaufhaltſam
weiter verbreitende Vorliebe im großen Verkehr für Gold
als univerſelles Werthmaaß, Tauſchmittel und Fundament
jedes Kredit- Geldes iſt die eigentliche Haupturſache
der Silberentwerthung, neben welcher alle anderen hierfür
geltend gemachten Faktoren in den Hintergrund treten
ind nur acceſſoriſch wirken.“

Man wird dabei unwillkürlich an die Ausführungen
des Herrn Finanzminiſters v. Scholz erinnert, als die
Silberfrage im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe und im
Reichstage im Laufe des vergangenen Frühjahrs dis-
cutirt wurde.

Für die Goldfreunde indeſſen iſt's recht bedauerlich,
daß dieſe Anſchauungen ſich wieder einmal gründlich in
thatſächlichen Jrrthümern bewegen. Es paſſirt den Gold
liebhabern hier daſſelbe Unglück, wie der deutſchfreiſinnigen
Zeitung, welche von Lob für den englichen praktiſchen Ver
ſtand überfließt, der alle wirthſchaftliche Kurpfuſcherei von
ſich wirft. Da ſei von Schutzzoll, Bimetallismus c. keine
Rede. Nun erſcheint der dritte Band des Berichtes der
engliſchen Kap Kommiſſion zur Unterſuchung über die Ur-
ſachen der Handels ſtockungen. Jn dieſem 31. Bande wird
das Endurtheil der Unterſuchung dahin zuſammengefaßt,
daß der augenblickliche Niedergang des Handels zu einem
großen Theile auf die Entwerthung des Silbers ſo wie
auf den hohen Preis des Goldes zurückzuführen ſei, daß
deshalb die Währungs Frage für beſonders dringlich an
geſehen werden müſſe und daß die ſchleunige Durchführung
einer Enquete für dieſelbe erforderlich erſcheine. Dazu
kommt, daß ſich auf dem großen Kolonial- Kongreß der
HandelsKammern des britiſchen Weltreichs 28 Handels
kammern für Bimetallismus und nur 13 gegen denſelben
ausgeſprochen haben. Es macht in der That einen eigen-
thümlichen Eindruck, wenn ſolchen Thatſachen gegenüber
etwa geſprochen wird, daß die öffentliche Meinung des
großen Handelsſtandes ſich immer mehr und mehr vom
Silber abwende und nur noch die Goldwährung in Zu
kunft anerkennen wolle.

Die Silberfrage kann nicht bloß vom münztechniſchen
Standpunkte betrachtet werden.
weſentlich ſociale Frage.

Sie iſt vielmehr eine
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Die wirthſchaftliche Handelskriſis erläutert ſich vor
zugsweiſe durch die Valutadifferenz zwiſchen den Ländern
mit Goldvaluta und den Silberwährungsländern.

S

gleichem Silbergehalt wie ein öſterreichiſcher Gulden. Der
Kours der indiſchen Rupie, welche normal früher in London raths der Geheime Rath Held gewählt worden.
2 sh oder ca. 2 Mark ſtand, iſt heute nur etwa 1,5 bis
1,6. Daraus folgt eine Valutadifferenz von ca. 25
Man kann deshalb ſagen, das Silber iſt ſeit Anfang der
70 ger Jahre um 25 gefallen oder das Gold iſt um
25 theurer geworden. Denn heute erhält Niemand für
1 Kilo Silber mehr als höchſtens Kilo Gold früher
aber Kilo. Auf dieſe Valuta- Differenz folgen aber
nothwendig für uns Erſchwerung des Exportes, erhebliche
Erleichterung des fremden Jmportes und theueres Geld.

Die Erſchwerung des Exportes in die Silberländer
kann nicht beſtritten werden, wenn man ſich klar macht,
daß die qu. Valutadifferenz ganz dieſelbe Wirkung hat,
wie ein Schutzzoll von 25 ad valorem, welchen die
Silberländer außer ihren Eingangszöllen noch als beſonderen
Zuſchlag auf unſere Waaren erheben.

(Fortſetzung in der zweiten Ausgabe.)

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Se. Majeſtät machte Sonnabend

Vormittag die gewöhnliche Promenade auf dem Kaiſer-
wege. Zu dem Diner waren keine Einladungen ergangen.
Freitag Abend fand beim Kaiſer ein kleiner Theezirkel
ſtatt, die beabſichtigte Ausfahrt war des eintretenden Ge-
witterregens wegen unterblieben. Während der Hoftafel
am Donnerstag brachte die aus Salzburg nach Gaſtein
gekommerne Kapelle des Regiments Heß dem Kaiſer ein
Ständchen. Nach dem Diner erſchien der Wonarch auf
dem Balkon des Badeſchloſſes und hörte mit ſichtlichem
Vergnügen der Production zu. Nach Abſolvirung des
Programms wurde auf Wunſch des Kaiſers die öſter
reichiſche Volkshymne und der Radetzkymarſch geſpielt.
Nach Schluß des Ständchens rief der Monarch den Kapell-
meiſter Schloegel zu ſich, dankte demſelben für den be-
reiteten Genuß und verlieh ihm das Allgemeine Ehren-

z

ſtatt.

eichen. Am Sonntag Vormittag 9/, Uhr machte Se.
ajeſtät eine Promenade auf dem Kaiſerwege und zeich

nete dabei den deutſchen Konſul Hoyack aus Amſterdam
durch eine Anſprache aus. Um 11 Uhr wohnte Se. Ma-
jeſtät dem vom Hoſprediger Frommel abgehaltenen Gottes-
dienſte bei. Zum Diner ſind der Landhofmeiſter im König-reich Preußen, Graf Dohna-Schlobitten, und der r

jägermeiſter, Graf DohnaSchlobitten, welche in Gaſtein
eingetroffen ſind, ſowie Hofprediger Frommel geladen.
Der Statthalter Graf Thun iſt am Sonnabend nach
Salzburg abgereiſt.

Nach dem, was bereits jetzt in die Oeffentlichkeit
dringt, wird die Anweſenheit des Kaiſers in Elſaß-
Lothringen zu Feſtlichkeiten und Huldigungen Veran-
laſſung geben, welche diejenigen der Beſuche in den Jahren
1877 und 1879 noch übertreffen werden. Jn den weiteſten
Kreiſen der Bevölkerung ſieht man mit größter Erwart-
ung und Freude dem Beſuche des Kaiſerlichen Herrn ent
gegen. Der Zudrang aus allen, auch den entfernteſten
Gegenden des Landes wird vorausſichtlich ein ganz unge-
heurer werden. An der großen Kaiſerparade auf dem
Polygon zu Straßburg werden ſich auch ſämmtliche Krie-
gervereine des Elſaß, die meiſten derjenigen von Loth
ringen und eine große Anzahl der badiſchen Kriegerver-
eine betheiligen.

Die Kaiſerin machte am Sonnabend zu Schlan-
genbad der Prinzeſſin Biron von Kurland einen Beſuch
und unternahm am Abend eine Ausfahrt nach dem Wil
helmsfelſen. Den Kammerherrendienſt bei der Kaiſerin
hat am 25. d. M. der Kammerherr Frhr. von Ompteda
übernommen.

Kirchenweihe. Jn Gegenwart des Kronprinzen
und der Frau Kronprinzeſſin und der Prinzeſſinnen Victoria,
Sophie und Margarethe, ſowie unter Theilnahme des
Kultusminiſters v. Goßler, des Präſidenten des evangeli-
liſchen Oberkirchenraths Hermes, des Konſiſtorialpräſiden-
ten Hegel, des Regierungspräſidenten v. Neefe und ande-
rer hervorragender Perſönlichkeiten fand heute Vormittag
in Golm die feierliche Einweihung der neuerbauten Kirche

i Die Weiherede wurde vom Oberhofprediger Dr. Kögel
gehalten.

Die militäriſchen Jnſpektionen in Bayern
durch den Kronprinzen werden, trotz gegentheiliger Gerüchte,
die wir in der Sonntagsnummer erwähnten, Anfang Sep-
tember auch in dieſem Jahre ſtattfinden.

Der Kriegsminiſter ſtattete am Sonnabend den
Kameruner Negern in der Flora zu Berlin einen Beſuch
ab. Ganz beſonders ſchien den General die Trommel-
ſprache zu intereſſicen. Er verweilte längere Zeit gerade
bei dieſer Abtheilung der Schauſtellung, ſich nach den

Indien Details erkundigend.
z. B. rechnet nach Rupien, einer Silbermünze mit ungefähr Jn die Erhebungskommiſſion zur Vorbereitung der

Reviſion des Patentgeſetzes iſt ſeitens des Bundes
Als

Stellvertreter deſſelben haben der Miniſterialrath v. Herr
mann und der Mirniſterialrath Freiherr v. Stengel zu
fungiren.

Die „Germ.“ veröffentlicht eine Adreſſe der Zen-
trumsfraktion des preußiſchen Abgeordnetenhanſes an
den Appellationsgerichtsrath a. D. Auguſt Reichenſperger,
in welcher den Verdienſten, welche ſich derſelbe während
ſeiner parlamentariſchen Thätigkeit erworben (Herr A.
Reichenſperger hat ſich bei den letzten Wahlen nicht
wieder als Kandidat aufſtellen laſſen), warme Anerkennung
gezollt wird.

Zum Sozialiſtengeſetz. Auch die „Kölniſche
Zeitung“ beklagt ſich trotz ihrer Regierungefreundlichkeit
über die Härte, mit welcher das Sozialiſten Geſetz ge-
handhabt wird. Sie ſchreibt über den Fall des Bau-

meiſters Keßler, welcher aus Berlin, dann aus Branden-
burg und nunmehr auch aus Braunſchweig ausgewieſen
worden iſt:

Vom Standpunkt der poſitiven Geſetze iſt nun freilich gegen
jene Ausweiſungen nichts zu ſagen; wohl aber weyn anders
davon noch zu reden erlaudt iſt vom Standpunkt der allge
meinen Menſchenrechte. Wo ſoll ein ſolcher Mann nun noch
ſein Verbleiben finde Nach 8 28 des Sozialiſtengeſetzes hat
er ſeinen bisherigen Wohnort Berlin verlaſſen müſſen; nach
des Geſetzes vom 31. Dezember 1842 braucht ihn auch kein an
derer preußiſcher Ort und nach 83 des Reichsgeſetzes vom 1. No
vember 1867 auch kein anderer deutſcher Ort aufzunehmen.
Ueberall in Deutſchland weiſt man ihn zurück. Bekanntlich
braucht auch das Ausland keinen Deutſchen, der ſich dorthin
wendet, aufzunehmen kann ihn vielmehr ohne alle Gründe zu-
rückweiſen. Ein ſoicher Menſch hat alſo nirgends in der Welt
ein Recht des Aufenthalts; er iſt im vollſten Sinne heimaths-
los, in Wirklichkeit geächtet. Ein ſolches Verhältniß iſt
mit dem Stande der heutigen Rechtsbildung unver-
einbar.“

Sparkaſſenweſen. Den Uebertragbarkeits-Ver-
kehr von Sparkaſſeneinlagen haben nunmehr nach einemder Sparkaſſe 353 deutſche Sparkaſſen ein

geführt.
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Badekolonien. Durch den Schreberverein in
Leipzig iſt daſelbſt neuerdings eine Badekolonie einge-
richtet worden, durch welche es den ärmeren Kindern er-
möglicht wird, die Wohlthat eines Bades zu genießen.
Bis jetzt werden bereits 110 Kinder wöchentlich 3 mal
in Abtheilungen von je 55 unter Aufſicht eines Lehrers
um Baden geführt. Die Mittel zur Beſtreitung der

ſten ſind freiwillig aufgebracht worden.
Die feierliche Conſecration des Biſchofs

Dr. Paulus Leopold Haffner hat am Sonntag Nach-
mittag im Dome zu Mainz durch den zum Erzbiſchof
von Freyburg gewählten Biſchof Roos von Limburg,
a unden. Als Commiſſar der Regierung wohnte der

rovinzialdirektor Geheimrath Küchler der Feier bei.
Der Feſtzug, welcher den Biſchof in ſeiner Wohnung ab-
olte und denſelben nach dem Schluſſe der kirchlichen
eier dahin zurückgeleitete, war äußerſt glänzend. Um

3 Uhr fand ein großes Feſtmahl in der feſtlich dekorirten
Stadthalle ſtatt, zu welchem gegen 1500 Theilnehmer an
emeldet ſind. Am Abend wurde dem neuen Biſchofdech einen Fackelzug eine Ovation gebracht. Mehrere

Extrazüge brachten zahlreiche Auswärt'ge zu den Feſt
lichkeiten.

Bayern und der Vatikan. Ein römiſcher Korre-
ſpondent der „Germania“ bezeichnet den bayeriſchen Ge-
ſandten beim Vatikan, Freih. von Cetto, als den Gewährs-
mann des Lutz'ſchen Miniſteriums, der „den h. Vater nicht
immer vollſtändig verſtanden“ und darum irrthümliche Be
richte nach München geſandt habe, die zur Täuſchung des
Prinzregenten führten.

Freiherr von Franckenſtein theilt der „Augsb.
Poſtztg.“ Folgendes mit:

„Seit einiger Zeit beſchäftigen ſich verſchiedene Blätter mit
meiner Berufung zu dem Höchſtſeligen Könige. Der wahre Her

ang iſt folgender: Am 11. Morgens vor 8 Uhr bekam ich in
arienbad vom Flügeladjutanten Grafen Dürckheim das im

Allerhöchſten Auftrage an mich gerichtete Telegramm aus Reutte,
ſofort dahin zu kommen. Jch beantwortete das Telegramm zu
ſagend, reiſte mit dem nächſten Zuge von Marienbad ab und
wurde alsbald nach meiner Ankunft in München von Seiner
kgl. Hoheit dem Prinz-Regenten, bei dem ich mich zur Audienz
gemeldet hatte, empfangen. Jch theilte Seiner kal. Hoheit das
im Allerhöchſten Auftrage an mich gerichtete Telegramm mit
und ſagte dem Prinz-Regenten, daß ich entſchloſſen ſei, ſobald
als möglich, dem Wunſche des Königs Folge zu leiſten. Durch
Seine kgl. Hoheit erfuhr ich, daß der König nicht in Reutte,
ſondern in Hohenſchwangau ſei, und nachdem der Prinz-Regent
mir erklärt hatte, ich würde dort nicht zum Könige gelaſſen
werden, mußte ich die Reiſe nach Hohenſchwangau anfgeben.“

Frankreich. Angriff auf Freycinet. Jn Lon-
don iſt ein Abgeſandter der Königin von Madagaskar
eingetroffen, ein Oberſt oder General Willoughby, allemAnſchein nach wegen finanzieller Vereinbarungen, welche

die madagaſſiſche Regierung in England behufs Zahlung
der Kriegsentſchädigung an Frankreich eingeleitet hat.
Die Miſſion Willoughbys hat die alte Eiferſucht der Fran
oſen gegen die Engländer wieder erweckt und zu einemKugrif auf den Miniſterpräſidenten Freycinet Anlaß ge

eben. Der Abgeordnete Marmonnier hat einen offenenBrief an Freycinet gerichtet, in welchem dieſer beſchuldigt

wird, zu Willoughbys europäiſcher Reiſe die Augen zuzu-
drücken. Freycinet hat nun erwidert, die Regierung habe
ſich bereits mit den Punkten beſchäftigt, auf welche Mar
monnier hinweiſe; er könne verſichert ſein, daß die Regie
rung auch während der Ferien der Kammer ſicher nichts
verabſäumen werde, um die Jntereſſen des Landes zu
wahren.

Das Zuchtpolizeigericht von Marſeille
verhandelte am 21. gegen eine Anzahl der Perſonen,
welche bei den Zuſammenrottungen vor der Redaction des
royaliſtiſchen „Soleil du Midi“ wegen Widerſetzlichkeit

[Nachdruck verboten.

24] Riemands Föchterlein.
Roman von Ottomar Beta.

(Fortſetzung.)
„Und Euer Erlaucht ſchriftlichen Auftrag, den er in

Händen hat ſoll er den behalten Sie erinnern ſich,
es iſt ein Zettel mit der Adreſſe der Ehrich

„Wie iſt dieſer Zettel in ſeine Hand gelangt? Das
iſt mir ein Räthſel. Jch weiß nicht einmal, daß ich ihn
ſchrieb“, ſagte Graf Arthur unruhig.

„Jeder Zug auf dieſem Zettel iſt, nach Graf Eugens
Ausfrage, von Euer Erlaucht Hand“, gab Placebius zu
bedenken.

Graf Arthur ſtand die Arme über die Bruſt gefaltet
am Fenſter.

„Und ich, ich ſelbſt hätte ihm den Auftrag, dieſe
Adreſſe, dieſen Zettel gegeben?“ fragte er nach einer Pauſe.

„Er war ſehr zugeknöpft, er läßt durchblicken, daß
dieſes Dokument ſehr wichtig, für Euer Erlaucht ſehr
komprimittirend, für ihn deshalb ſehr koſtbar wäre“, er
widerte Placebius mit trockener Advokatenmiene.

„So“, lächelte Graf Arthur mit feiner Jronie.
„Dann wenn er für ihn ſo koſtbar, wöge er ihn doch
als Autographen einrahmen laſſen. Nachdem wir ihm
inbezug auf Ottilien zuvorgekommen ſein werden, bieten
wir ihm keinen Heller für dieſen koſtbaren Zettel; er er
hält tauſend Thaler, J er Jhnen ein téte à téte
mit Uhlenhorſt verſchafft hat, und dann bin ich mit ihm
fertig.“

„Jch vielleicht noch nicht“, gab Placebius in derſelben
Weiſe zurück, „denn ich hoffe in dem Nachlaß der Gräfin
Gertrud noch bisher unbeachtete Anhaltspunkte zu finden
über den Umfang und die Beſtimmung der Summen,
die er von ihr erhalten hat. Erlaucht, der Wagen
fährt vor.“

XXI.
Albert Hiller hüpfte noch immer laubfroſchartig in

der Haſenhaide umher. Jhm war ſo wohl, ſo frei, ſo
wonnig zu Muthe, als er plötzlich mitten in einem Luft
ſprung erſchrak. Der ſelige Gedanke, der den großen
Galilei vor dem Jnquiſitionsgerichte aufrecht erhielt, der
an das „eppur si muoye“, und welcher Albert ſelbſt
während ſeiner turneriſchen Uebungen erfüllte, erwachte

lötzlich in ſeinem Jnneren, und er kam jählings auf die
üße nieder. Die Uhr war ihm aus der Weſtentaſche

gerutſcht er beſaß eine ſilberne, ihm von der auf-

verhaftet worden waren. Dieſelben gehörten zum großen
Theile der royaliſtiſchen Partei an. Gegen 100 erhielten
5--15 Tage Gefängniß zuerkannt, der Graf des Jsnards
aber, ein Führer der Royaliſten, der ſich beſonders hervor-
gethan hatte, 1 Monat. Der Graf erhob ſofort Einſpruch
und wurde beim Verlaſſen des Gerichtsſaales von einigen
Offizieren mit Händedrücken begrüßt. Das Einſchreiten
der Behörden ſcheint die erhoffte Wirkung geübt zu haben,
denn es unterblieben bisher alle weiteren Kundgebungen.

Großbritannien. Währungsfrage. Die engliſche
Kommiſſion zur Unterſuchung der Urſachen des Rückganges
des Handels hat ſich in ihrem Berichte dahin ausgeſprochen,
daß der Rückgang des Handels durch die großen
Schwankungen in dem relativen Werthe von Gold und
Silber noch verſchlimmert wurde. Die Kommiſſion
empfiehlt, demnächſt die Frage wegen des Geldumlaufs
einer eingehenden Erwägung zu unterziehen.

Jn Dublin wird der Vorſchlag gemacht, dort
vor dem alten Parlament Gladſtone ein Denkmal zu
errichten.

Das neue engliſche Miniſterium wird aller
Vorausſicht nach ein rein toryiſtiſches ſein, da es dem
Marquis von Salisbury nicht gelungen iſt, den für die
iriſche Homerulefrage geſchloſſenen Bund mit den abtrün-
nigen Mitgliedern der liberalen Partei dauernd zu machen.

Salisbury hatte Berathungen mit Mitgliedern des
früheren Torycabinets und ging nach Osborne zur Königin.

Belgien. Der Graf von Paris hat in Brüſſel ein
offizielles Organ des Orleanismus ins Leben ge
rufen. Das neue Blatt heißt „Le Mousquetaire“ und
ſteht unter der politiſchen Leitung des orleaniſtiſchen
Journaliſten de Saint-Patrick. Die Orleans ſcheinen
Belgien zum Vorpoſten ihres Heerlagers machen zu wollen.

Dänemarck. Der Präſident des Folkething,
Berg, iſt nach Verbüßung ſechsmonatlicher Gefängnißſtrafe
aus der Haft entlaſſen worden. Man veranſtaltet Feſt-
lichkeiten für ihn.

Spanien. Die Deputirtenkammer hat nach langen
Berathungen den Handelsvertrag mit England
angenommen. Die Mehrzahl der kataloniſchen Deputirten
verließ vor der Abſtimmung den Saal.

Serbien. Die Mitglieder der Skupſchtina erſchienen
am Sonnabend in corpore beim Könige, um demſelben
die von ſämmtlichen Abgeordneten unterzeichnete Adreſſe
zu überreichen. Dieſe verſichert, das ſerbiſche Volk blicke
vertrauensvoll auf den König, der als leuchtendes Vorbild
in der Erfüllung ſeiner heiligen Pflichten Angeſichts der
Gefahr des Volkes die eigene Gefahr nicht geachtet habe.
Die Skuptſchtina ſage dem Könige Dank für die Wahrung
des Staatsintereſſes, zu deſſen Sicherung der Monarch
unter dem Beifall der Nation die Armee unter die Fahnen
gerufen habe, um Proteſt zu erheben gegen die Propaganda
der Unordnung an den Grenzen und der Ausbeutung auf
der Balkanhalbinſel. Das Gebot der Weisheit habe den
Monarchen ſpäter, als die Kräfte verſtärkt und die Truppen
zum Ausheben bereit geweſen, dem einmüthigen Wunſche
Europas entſprechend, von der weiteren Kriegführung ab
gehalten; die Nation aber ſei wie bisher ſo auch in Zu
kunft jederzeit bereit, das Staatsintereſſe gegen eine ein-
ſeitige Verrückung des Gleichgewichts auf der Balkanhalb-
inſel zu vertheidigen. Der König könne deshalb immer
auf die Ergebenheit des Volkes rechnen. Die Adreſſe ſagt
ferner, daß die Skupſchtina mit großer Befriedigung von
der Pflege der freundſchaftlichen Beziehungen zu den
übrigen Nachbarſtaaten und von der Feſtigung derſelben
Kenntniß nehme und daß ſie verſpreche, alle in der Thron
rede auf jeglichem Gebiete angekündigten Arbeiten ent
ſprechend würdigen und erledigen zu wollen. Die Adreſſe

opfernden Mutter behufs Jnnehaltung der Kollegien ge
ſchenkte und dieſe Uhr gemahnte ihn daran, daß es
hohe Zeit wäre, dem mit Herrn von Werben verabredeten
Rendezvous zuzueilen. Albert war ſtets ein Muſter von
Gewiſſenhaftigkeit und Worttreue geweſen und obwohl er
ſich bei ſeinen gymnaſtiſchen Sprüngen im Freien, um-
geben von friſchem Grün, ſo glücklich wie ein Kind
fühlte, ſtrich er ſich eiligſt das Haar aus dem ſeit Jahren
zum erſten Male wieder redlich erhitzten Geſichte, ordnete
ſeine derangirte Kleidung und eilte dem Thore zu, um
noch rechtzeitig das Reſtaurant, wo Werben ihn erwarten
wollte, zu erreichen. Er hatte verſprochen, ihn bei Berge
manns einzuführen und hatte auch der braven Kutſcher
frau bereits den beiderſeitigen Beſuch aviſirt. Dieſe Treff-
liche ſchlug bei der Ankündigung die Hände über dem
Kopfe zuſammen.

„Er ſetzt Himmel und Erde in Bewegung“, hatte
ſie zu Papa Bergemann geſagt, „um Ottiliens Angelegenheit
zu fördern. Herr von Werben iſt gewiß einer von der
adeligen Verwandtſchaft, denn das laſſ' ich mir nicht
nehmen, adelig Blut iſt in der Ottilie das iſt kein
bürgerliches!“

„Laß' es gut ſein“, brummte der alte Kutſcher.
„Die Weiber wollen immer hoch hinaus“, meinte er philo-
ſophiſch ſeine Pfeife anredend, „und nachher dann
gehen ſie auf's Eis, ohne die Eiſen ſcharf gemacht zu
haben. Denk' dran, was ich Dir ſage“, fuhr er zu ſeiner
Frau gewendet fort, „Ottiliens Mutter war zeitlebens
nicht glücklich, weil ſie es bei den Hohen verſucht hat,
und wer weiß, unſerer Tilie geht es vielleicht nicht beffer
wenn ſie die Luft der höheren Sphäre athmet, an die
ſie nicht gewöhnt iſt, denn bei den Hohen ſind die Herzen
oft kalt und ſelbſtſüchtig.“

„Unmenſch“, ſchalt die gute Alte, „was Du von den
Hohen für Begriffe haſt! Sind es vielleicht nicht auch
Menſchen wie wir?“

Papa Bergemann lenkte ein, denn im Grunde ge-
nommen, war er Optimiſt und er lenkte immer ein, wenn
ſeine Gattin ſich mehr als nöthig r Er dachte
ſtets an die Gefahr eines Schlaganfalles, welcher ſtarke
Perſonen ausgeſetzt ſind.

„Wer Recht hat, behält's“, ſagte er,“ aber wehe
wird's mir freilich thun, wenn wir unſer Küken an irgend
eine daherkommende hohe Verwandtſchaft abgeben müßten,
bei denen ſie vielleicht noch Tragödien erlebt!“

„Man muß eben ein Gottvertrauen haben“, erwiderte
Frau Bergemann.

„Das iſt's, Alte, und Recht haſt Du doch, wie immer,

Dieſes Bündniß wird weiteren Beſtand
Staatsmänner auf beiden Seiten haben ſich darüber leicht und

e mit einem begeiſterten Hoch auf den König und
ie königliche Familie. Der König nahm die Adreſſe

huldvoll entgegen und dankte der Skupſchtina für ihren
patriotiſchen Geiſt und ihre Ergebenheit. Am Sonntag
hat die Skupſchtina der Regierung für die während des
Kriegszuſtandes erlaſſenen Geſetze und Verordnungen ein

ſtimmig Jademnität ertheilt und darauf die Wahlprüfungs-
debatte begonnen.

Bulgarien. Bulgarien fühlt ſich augenſcheinlich in
Folge der Lage der Dinge an ſeiner ſerbiſchen Grenze
unbehaglich, wie dies durch die Vorſichtsmaßregeln ge
zeigt wird, für die ein großer Credit bewilligt wurde.
Jn Macedonien iſt der Zuſtand der Angelegenheiten nicht
hoffnungsvoller, und zahlreiche Räuberbanden machen das
Land unſicher. Außerdem reizen politiſche Emiſſäre zur
Unordnung auf, und terroriſiren die Bevölkerung. Die
bulgariſche Regierung wird die in gewiſſen Zeitungen
mitgetheilte Nachricht von einem zwiſchen Bulgarien und
Rumänien abgeſchloſſenen Bündniß und gemeinſamer
Mobiliſirung der beiden Länder officiell dementiren laſſen.
Die bulgariſche Regierung hat aufs neue Verſicherungen
gegeben, daß ſie eine friedliche Politik verfolgen werde
und ihr einziger Wunſch die Wiederherſtellung der Ord-
nung und Wohlfahrt des Landes iſt. Die Reiſe des
Fürſten Alexander nach Rumänien, um daſelbſt dem
Könige Karl auf Schloß Sinaia einen Beſuch abzuſtatten,
wurde angeſichts der in Bulgarien und Oſt-Rumelien mo-
mentan herrſchenden Verhältniſſe auf unbeſtimmte Zeit
vertagt.

Griechenland. Der Kronprinz von Griechenland hat
ein dreitägiges mündliches Examen trefflich beſtanden und
wird demnächſt als Unter- Lieutenant in die Armee ein
treten.

Bismarck und Kalnoky.
Es wird jetzt allſeitig zugegeben, was wir zuerſt gemeldet

haben, daß bei den nunmehr beendeten Conferenzen des Fürſten
Bismarck und des Grafen Kalnoky eine Verlängerung des deutſch
öſterreichiſchen Bündniſſes, welches im Jahre 1879 geſchloſſen
und, im Jahre 1884 erneuert worden iſt, in Frage geweſen.

haben; die leitenden

ſchnell verſtändigt, und wenn jetzt Herr v. Giers nach Kiſſingen
oder Gaſtein kommt, ſo findet er ſich einer abgemachten That
ſache gegenüber, mit welcher er rechnen muß. Eine Ueberraſch
ung wird er darin gewiß nicht finden, wohl auch nichts, was er
zu bedauern Urſache hätte. Jedenfalls iſt die europäiſche Con-
ſtellation heute die nämliche, die ſie ſeit Jahren geweſen: das
mitteleuropäiſche Bündniß dauert fort, es bedeutet den Frieden,
und das ruſſiſche Kaiſerreich hat ſich ihm angeſchloſſen

Die Ankunft des Grafen Kalnoky in Kiſſingen
welche Donnerstag Morgen erfolgte, hat die Kurgäſte in gelinde
Aufregung verſetzt. Hatte doch bis vor wenigen Stunden kein
Menſch mit Beſtimmtheit gewußt, daß ein ſolcher Beſuch in
Ausſicht ſtand. Punkt vier Uhr hat der Kanzler perſönlich den
öſterreichiſchen Miniſter- Präſidenten zum Diner nach ſeinem
Tusculum abgeholt. Graf Kalnoky logirt im „Grand Hotel

arni“ am Curplatz. Schon Mittags hatte ihm Graf Wilhelm
Bismarck, der wieder nach Kiſſingen herübergekommen iſt, ſeine
Aufwartung gemacht. Dann fuhr, wie geſagt, Punkt vier Uhr,
der Reichskanzler an. Jm offenen Wagen, der mit 2 Schimmeln
beſpannt und mit zwei Lakaien in der hellblauen, mit Silber
garnirten Livrée des bayeriſchen Hofes beſetzt war, ſaß der
Reichskanzler im Fond da. Statt des bekannten ſchwarzen
Schlapphutes trug er dieſes Mal einen ſolchen von hellgrauer
Farbe. Ein dunkler Anzug mit dunklem Ueberzieher und
das übliche weiße Halstuch erinnerten an die Tracht, in
welcher ihn Lenbach ſo meiſterlich gemalt hat. Als der
Kanzler vor dem ſchlichten Portal des einfachen aber von der
Ariſtokratie beſonders bevorzugten Hotels ausſtieg, ſammelte ſich
ſchnell das aufmerkſam gewordene Publikum an. Der Kanzler
ſchritt ins Hotel hinein und kehrte fünf Minuten ſpäter mit dem
Grafen Kalnoky zurück. Dieſer, eine mittelgroße, mehr unter
ſetzte Erſcheinung, hat eine ſehr militäriſche Haltung. Sein
dunkler Schnurbart iſt ſehr kräftig, das melirte Haar kurz ge
ſtutzt, die Stirn leicht gewölbt, und der Blick energiſch. Der

weil ſchon der Dichter ſagt, daß das Weib die Krone der
Schöpfung iſt und aus dem feinſten Thone geknetet.“

Bergemanns hatten mancherlei Veranlaſſung gehabt,
in den letzten vierundzwanzig Stunden die Köpfe zuſammen
zuſtecken. Denn es war ihnen unter dem Siegel der Ver
ſchwiegenheit erzählt worden, daß „ein adliger Kutſcher“
mit Treſſen, Brokat und Gamaſchen ſich beim Wirthe ein
gehend nach ihnen und beſonders nach Ottilien erkundigt
habe. Der Wirth, einer vom alten Schlage, war des
Lobes über ſie voll geweſen, hatte natürlich auch ſeine
Gegenfragen geſtellt über das Weshalb und Warum, war
in dieſer Hinſicht aber ohne Antwort geblieben.

„Paſſ' einmal auf, Alter“, rief Frau Bergemann, als
ſie von dieſer Begebenheit hörte, „das iſt ein Vorbote.
Mich ſollt' es nicht Wunder nehmen, wenn unſere Ottilie
eines ſchönen Tages in einer goldenen Equipage abgeholt
würde, ſo wie es mit Aſchenbrödel paſſirt iſt.“

„Nun, nein nein erwiderte der ehrliche Fuhr-
herr, „Wunder nehmen muß einem erfahrenen Menſchen
überhaupt nichts; denn man weiß nie, an welcher Straßen
ecke man ſich's Rad entzweifährt. Erfahrung kommt vom
Fahren her und wir Kutſcher wiſſen das. Aber mit dem
Aſchenbrödel hinkt es, das war eine Märchenprinzeſſin,
wie es eine ſolche in Wirklichkeit gar nicht gegeben hat.
Wenn's der liebe Gott will, ſo bin ich der erſte, mich
in's Geſchick zu fügen. Aber ſchöner hätt' ich's mir ge
dacht, wenn einmal ſo ein junger Mann wie der Herr
Hiller uns ſowohl die Tilie wie mir auch das Fuhrweſen
aus der Hand nähme, und wir uns auf's Altentheil ſetzen
könnten. Albert Hiller hat einen Kopf für's Praktiſche.
Es wäre ein guter Kutſcher und Fuhrherr geworden. Er
war in jüngeren Jahren ſehr für die Pferde, ebenſo wie
die Tilie, und darum habe ich ſchon immer in dieſe
Richtung hin ſpintiſirt. Jndeſſen ſeine brave Mutter
hat ihn der Gottesgelehrtheit gewidmet und das mag
auch ganz gut ſein. Man dient dem lieben Gott auf
allerlei Weiſe. Jedenfalls laſſe ich nichts auf die Fuhr-
werkerei kommen. Denn wer gegen das Pferd gerecht
iſt, der iſt's auch gegen die Menſchen.“

„Ja Alter, Du haſt ja Recht“, ſagte nun auch ihrer
ſeits Frau Bergemann.

Kein Tag verging, ohne daß ſich dieſe braven Leute
wechſelſeitig Recht gegeben hätten. Papa Bergemann
ſeinerſeits citirte gewöhnlich auch immer einen für ihn
anonymen Dichter, der die Frauen verherrlichte, und die
Gute erröthete beim jedesmaligen Citiren eines ſolchen
Dichters auf's neue. Sie wich nun weiteren Lobeser-
hebungen ihres Geſchlechts aus, indem ſie eifrig danach
trachtete, die gute Stube für den angekündigten hohen
Beſuch vorzubereiten.
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Eindruck des anſcheinend im kräftigſten Mannesalter ſtehenden
Grafen iſt durchaus ſympathiſch. Als beide Staatsmänner im

ond des Wagens Platz genommen hatten und das umher-
ebende Publikum ehrerbietigſt grüßte, nahm der Kanzler, der

ernſt und gemeſſen dreinſah, in verbindlichſter Weiſe ſeinen
großen Schlapphut ab, während der öſterreichiſche Miniſter
präſident ſein ſchwarzes Filzhütchen lüftete, ſo daß die Spuren
einer Glatze ſichtbar wurden. Dann zogen die Pferde an und
der Wagen rollte dem Schloſſe an der oberen Saline zu. Ab
geſehen von der bleichen Gefichtsfarbe, welche wohl eine Folge
geiſtiger und der durch die Bäder bervorgerufenen Einwirkungen
iſt, ſah der Kanzler vorzüglich aus. Die Elaſticität ſeiner Be
wegungen fiel allgemein auf.

Graf Kalnoky iſt am Sonnabend Abend wieder abgereiſt.

Aus aller Welt.
Die Berliner Strohwittwer nimmt P. v. Schön-

than in der „Breslauer Ztg.“ in Schutz. Er ſchreibt:
„Dieſe zurückgebliebenen, unbarmherzig ins Joch ge
ſpannten Haushaltungs- Vorſtände führen in Berlin ein
durchaus vorwurfsfreies, zurückgezogenes und reſignirtes
Einſiedlerleben. Man ſieht ſie einzeln und in kleinen
Trupps, wenn ſie nach Sonnenuntergang ihre Bureaus
und Läden verlaſſen haben, an öffentlichen Orten von
zweifelloſem Ruf erſcheinen dem aufmerkſamen Beob-
achter wird eine gewiſſe Gedrücktheit im Weſen, eine
elegiſche Stimmung an ihnen zunächſt auffallen. Sie
verzehren reſignirt und einſam ihr Abendbrot und wundern
ſich beim Bezahlen, wie klein die Zeche iſt, ſie ſind
es anders gewohnt. Nur wenn ſie ſich im Rudel zu-
ſammenfinden, ſchwindet die Befangenheit, die den Stroh-
wittwer neben einer etwas bemerkbaren Vernachläſſigung
ſeiner äußeren Erſcheinung ſofort erkennbar macht und
nicht ſelten werden dann Anekdoten erzählt, die ſein be
ladenes Gemüth ein wenig aufzuheitern vermögen. Jeden
falls iſt der Berliner Strohwittwer der harmloſeſte Menſch,
und nach meinen Beobachtungen kann ich wohl verſichern,
daß alles, was man von dem erwachenden Freiheitsſinn
des temporär ſeiner „Roſenfeſſeln“ entbundenen Ehe-
manns und von den frivolen Folgen ſeiner totalen Unab-
hängigkeit ſich in die Ohren flüſtert, auf böszwilliger Er-
findung beruht, ſie wandeln alle miteinander auf dem be-
kannten ſchmalen Pfad der reinſten Tugend.“

Der Eiſenwurm. Die Entſtehungsgeſchichte der
Münchhauſiade vom Eiſenwurm wird der „Rh.-W. Ztg.“
von Witten aus wie folgt erzählt: Ja einer hieſigen
Wirthſchaft ſaß eine luſtige Geſellſchaft, in der das Ge-
ſpräch auf die nahende Sauregurkenzeit und die ſich dann
in übler Lage befindlichen Reporter kommt. Einer der
Herren behauptet, einen hieſigen Reporter für die ultra
montane Preſſe zu kennen, der im Eifer des Geſchäfts die
unglaubwürdigſten Sachen für wahr halte. Endlich wurde
eine Wette proponirt, und es will der Zufall, daß bereits
am anderen Abend die Wette zum Austrage gebracht
werden konnte. Jn dem vorhin erwähnten Kreiſe erſcheint
nämlich unſer Neuigkeitsjäger. Ein hieſiger Eiſenbahn-
beamter nimmt den Reporter auf die Seite und theilt
dieſem unter dem Siegel der Verſchwiegenheit die große
Neuigkeit mit, betont aber dabei, daß dieſe Entdeckung
noch Amtsgeheimniß ſei, und er eigentlich nicht berechtigt,
darüber zu ſprechen. Unſer Reporter geht auf den Leim,
und am nächſten Tage erzählt die ultramontane „Weſt-
fäliſche Volkszeitung“ der ſtaunenden Welt die Mär von
der Entdeckung des Eiſenwurms. Leider wurde der leicht-
gläubigen Volkszeitung zu früh über ihren Reinfall der
Staar geſtochen. Die Mittheilungen ſollten am folgenden
Tage nämlich dahin ergänzt werden, daß auf der hieſigen
Werkſtatt bereits Zerreißverſuche mit den eingeſandten
Eiſenwürmern gemacht worden ſeien und hätten zwei
Maſchinen nicht Kraft genug beſeſſen, den I em. langen
Wurm zu zerreißen. Die Kraft des Wurmes ſollte dann

als eine Jolse der jedenfalls ſehr geſunden und kräftigen
Nahrung dargeſtellt werden!!

Orkan. Nach aus Schweinfurt eingegangenen
Meldungen hat am 22. d. Abends gegen 8 Uhr ein
heftiger Orkan, verbunden mit Hagelſchlag, daſelbſt großen
Schaden angerichtet. Mehrere Häuſer und viele Fabrik
ſchornſteine wurden von dem Orkan umgeworfen, die
Fenſterſcheiben wurden durch den Hagel zertrümmert, die
ſtärkſten Bäume wurden entwurzelt, die Ernte iſt faſt
vollſtändig vernichtet. Der Schaden wird auf mehrere
Hunderttauſende geſchätzt. Auch der Bahnhof hat ſtark
gelitten. Ueber das furchtbare Unwetter, das dieſer
Tage an verſchiedenen Orten hauſte, erhalten die Leſer in
der 2. Ausgabe einen Ueberblick.

Tödtlich verunglückt iſt, wie aus Stargard i/ P.
gemeldet wird, ein ſehr geachteter Landwicrth, Herr Ritter

gutsbeſitzer v. Wißmann auf Falkenberg bei Dölitz am
Dienſtag. Demſelben gingen beim Einfahren ein paar

Pferde auf ſeinen Fluren durch, ſchließlich ſtürzte der
Wagen um und auf den Unglücklichen, der ſo ſchwer ver-
letzt wurde, daß er ſchon Tags darauf ſtarb.

Pariſer Bierhumor. Das Bier erfreut ſich in
Paris einer in fortwährendem Zunehmen begriffenen Be-

liebtheit. Zugleich mit dem Bier iſt auch die deutſche
Sitte, die Trinkſtuben künſtleriſch zu ſchmücken, in Frank-

reich eingezogen. Aber während wir beſtrebt ſind, die
Bierhallen ſtilgerecht, pompös und „gemüthlich“ auszu
ſtatten, gefallen ſich die Franzoſen mehr darin, bizarrer
Laune und ihrer Luſt zum Carikiren die Zügel ſchießen
zu laſſen. Die Kneipſchilder zeigen die ſeltſamſten Namen
und Darſtellungen: „Zum treuen Schwein“, „Zur todten

Ratte“, „Zur ſpinnenden Sau“, „Taverne der Buckligen“,
„Schänke der Meuchelmörder“ ſind allbekannte und be-
ſuchte Reſtaurants. Das Schild am Wirthshauſe „Zur
Stadt Straßburg“ zeigt eine auf dem Schlachtfelde ge
tödtete Frau, welche von vier Männern in den Sarg ge-
legt wird, und die Unterſchrift „bière de Strassbourg“.
Der „Witz“ liegt darin, daß biöre nicht blos Bier, ſon

dern auch „Sarg“ bedeutet. Jn der „Apothekerherberge“
wird man von Apothekergehülfen bedient, welche an einem
PatronentaſchenRiemen die bekannte MolièreSpitze tragen.

Anderswo credenzen als Königinnen gekleidete Kellnerinnen
den „boe“ und werden mit dem ſtolzen Namen Katharina
von Medici oder Maria Leszinska angeredet. Jn der

Kneipe „Zu den franzöſiſchen Königen“ ſteht Franz I. am
Schanktiſche, Heinrich IV. läuft mit Bierſeideln durch's
Local und der „Sonnenkönig“ iſt Zahlkellner. Jm Bier
hauſe „Zur Hölle“ bedienen ſchwarze, rothe und grüne

ß Teufel. Ein Bierhaus heißt „Chäteau d'If“, nach dem
berüchtigten Staatsgefängniſſe bei Marſeille; die Kellner

heißen Kerkermeiſter und Schlüſſelwart; Aufſchriften wie
„Zugang zu den Zellen“, nackte Wände, eine Zugbrücke

und Ketten vervollſtändigen die Jlluſion. Jn der „Taverne
du Bagne“ ſind die Kellner als Galeerenſträflinge gedacht
und laufen mit der Kugel am Fuße umher, auch die Gäſte
c werden als Galeerenſträflinge angeſehen und anze-
redet.

Katzenwuth. Es kommt alſo trotz Paſteur noch

Hundswuth, ſondern an der ſelteneren Katzenwuth. Marius
Bouvier von Greille (Jſère in Frankreich wurde am 30.
April von einer wüthenden Katze gebiſſen. Er reiſte nach
Paris und ließ ſich von Paſteur vom 4. bis 8. Mai vier
Einſpritzungen machen. Dann reiſte er, ohne von Paſteur
entlaſſen zu ſein, plötzlich ab, weil ſeine Fran erkrankt
war. Am 20. Juli brach nun bei ihm die Wuth aus.
Er mußte an Händen und Füßen gebunden in's Spital
zu Grenoble gebracht werden, wo er jetzt in den letzten
Zügen liegt.

vor, daß Leute an der Wuth ſterben, wenn nicht an der

Ein fünfjähriges Mädchen hatte der Dampfer
„Nelſon“, der nach mehrwöchentlicher Fahrt aus Auſtralien
in Southampton anlangte, an Bord. Es trug um den
Hals an einer Kette eine kleine Geldbörſe mit folgendem
Zettel: „Jch heiße Nellie Cneller, Vater und Mutter ſind
todt, gute Leute haben für mich die Ueberfrhrt gezahlt;
von dem Gelde in der Börſe darf täglich ein Shilling für
meine Verköſtigung ausgegeben werden, ich habe im Ganzen
hundertfünf zig Shillinge mit bekommen. Bitte, bringet
mich zu meiner Tante, Charlotte Cneller in Preußiſch
Schleſien.“ Bei der Landung wurde der Geldvorrath
nachgezählt, und es fand ſich, daß derſelbe den Zuwachs
mehrerer ausländiſcher Geldſtücke erhalten, die mitleidige
Paſſagiere der kleinen Waiſe geſchenkt.

Non plus ultra. Folgendes Produkt der Sauren
gurkenzeit hat ſich in den Spalten der „A. A.“ häuslich
niedergelaſſen Die Schwalben haben auf dem blechernen
Schirm der Petroleum-Hängelampe im Empfapgszimmer
des Bahnhofs zu Weſtererringen gebaut und fünf Junge
ausgebrütet vielmehr hat die Petroleumflamme ſolche
ausgebrütet, welche während der Nacht brennt, was die
Schwalben, gemüthlich auf dem Rahmen des Spiegels
ſitzend, beobahteten!

Halle, den 26 Juli.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Heute Nachmittag fand die Beerdigung des Mit

bezründers und früheren Erſten Vorſitzenden des Vereins
deutſcher Studenten, des cand. theol. und Dr. phil,
Jeppel auf dem alten Friedhofe ſtatt. Der Verein gab
ſeinem Alten Herrn das Trauergeleit und vereinigte ſich
nach dem Begräbniß zu einer kurzen Trauerfeier im Ver
einslokal. Bemerken wollen wir übrigens hierbei, daß der
Andrang des Publikums auf dem Gottesacker ſehr ſtörend
für die Leidtrazenden war.

T

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jm Jahre 1869 machte der Sultan dem Kaiſer Wilhelm

einen Theil des früher dem Johanniter- Orden gehörigen Grund
und Bodens zu Jeruſalem zum Geſchenke. Da in jenem Jahre
der Kronprinz auf ſeiner Reiſe zur Eröffnung des Spezkanals

j auch Konſtantinopel und Jeruſalem beſuchte, ſo konnte er dieſe
nicht unbedeutende Schenkung ſofort in Empfang nehmen. Die

bezügliche Stätte war ein vollſtändiges Trümmerfeld, auf ihr
hatte eine Kirche, Sta. Maria latina major, und ein Hoſpital
geſtanden. Man räumte in den nächſten Jahren den Schutt auf
und fand nicht nur den Grundriß des Kirchleins, ſondern von
einer der Säulen des dreiſſhiffigen Gebäudes war ein Stück
ſtehen geblieben und man konnte danach den ganzen Bauplan
rekonſtruiren. Geheimer Ober-Baurath Adler, welcher 1873
deshalb nach Jeruſalem geſandt war, fand heraus, daß die Kirche
in ſüdfranzöſiſchem oder, genauer ausgedrückt, auvergnatiſchem
Stil gebaut war, und entwarf, da die Krche ganz in der alten
Weiſe und Größe wieder aufgebaut werden ſoll, den Plan dazu,

nachdem er noch mehrere in gleicher Bauart ausgeführte ſüd-
franzöſiſche Kirchen aufgeſucht hatte. Der Bau verzögerte ſich

aber wahrſcheinlich in Folge der Verbindung des dortigen Bis-
thums mit der anglikaniſchen Kirche. Nunmehr, nachdem eine
Trennung von dem britiſchen Einfluſſe beſchloſſen iſt und die
Errichtung eines eigenen deutſchen Bisthums bevorſteht, dürfte,
wie die „Voſſ. Z.“ mittheilt, mit dem Bau dieſer Kirche der An
fang um ſo eher gemacht werden, als die Mittel dazu voll vor
handen ſind. Die Baugelder hierfür wurden ſeiner Zeit durch
Sammlungen aufgebracht.

Der als Komponiſt, Virtuoſe und Lehrer in den Brüſſeler
muſikaliſchen Kreiſen gleich gefeierte Pianiſt Joſef Wieniawski
hat beſchloſſen, ſeinen dauernden Wohnſitz in Brüſſel zu nehmen.
Das Warſchauer Conſervatorium hatte ihm die Direction ange-
boten aus Petersburg Moskau und New York ſind von den
dortigen Conſervatorien gleiche Anerbietungen dem Künſtler ge
macht worden. Derſelbe hat, da er ſich fortab ganz der Com-
poſition widmen will, alle Anträge abgelehnt. Vor Kurzem über
reichte er dem König ein dieſem gewidmetes Concertſtück für
Piano mit Orcheſterbegleitung. Dagegen kehrt der als Violiniſt
geſchätzte Profeſſor des Brüſſeler Conſecvatoriums Jeno Hub ay
nach ſeinem Vaterlande Ungarn und zwar nach Peſt zurück.
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Dieſer Beſuch kam. Albert Hiller fand Werben auf

ihn wartend und nahm nothgedrungen noch einen Jmbiß
in dem vornehmen Reſtaurant ein, bei welchem ihm Meſſer
und Gabel wie unentdeckte Jnſtrumente vorkamen.

Wie glücklich war er, als er ſich endlich mit Werben
unterwegs befand. Werben ſelbſt ging, in ſeine eigenen
Gedanken vertieft, ſtumm neben Albert einher. Jhm baute
die Phantaſie goldene Brücken. Sie, das Urbild aller
ſeiner Bilder, das Hildebrandtſche Jdeal, die Muſe, welche
bei der Entſtehung jener berühmten Eleonore des Tor-
quato, der Julien und Ophelien des Shakeſpeare und
anderer Gemälde ſeines Meiſters neben der Staffelei ge
ſtanden, das unſichtbar-ſichtbare Modell der verklärten
Weiblichkeit, die einſt die Düſſeldorfer Schule ſo völlig
beherrſcht hatte, die formenſchöne Königin der gefeiertſten
deutſchen Maler ſollte bald verjüngt und wie eine Sphinx
aus der Aſche eines verſunkenen Geſchlechts ſich vor ihm
verkörpern, eine zweite Galathea. Er hatte dieſes Jdeal
efunden und wollte es feſthalten, wollte es für die reali-
tiſche Richtung dieſer Zeit gewinnen und neu beleben.

Ein künſtleriſcher Enthuſiasmus war es, der ihn für
jenes zwiſchen Kindheit und Jungfräulichkeit ſchwebende
Weſen belebte.

Das Jntuitive ihres Weſens und Bezaubernde ihrer
graziöſen Geſtalt, die Friſche ihrer Farben, der Glanz
ihrer Augen, das Leuchten ihres Lächelns, alles dies hatte
ſich in Werbens maleriſcher Phantaſie bereits mit epoche-
machenden Bildern verwoben. Alle ſeine Sinne waren
jetzt darauf gerichtet, ihe jeden feinſten und verborgenſten
Zug abzulauſchen, das Pathos ihres Blickes, die ſtumme
Beredtſamkeit ihrer feingeſchnittenen Lippen, die naturge-
borene Schönheit ihrer Haltung und Bewegung künſtleriſch
zu verwerthen. Zu verwerthen? Nein, das ſchien ihm
denn doch nicht das richtige Wort. Zum bloßen Modell
iſt ein Jdeal nicht geſchaffen. Seine Farbe erhöhte ſich
bei dem Gedanken, daß er Ottilie mit dem modellſtehenden
Geſchlechte der Akademien auf eine Stufe hätte ſtellen
wollen. Jn ſolche Phantaſien vertieft, trat er mit Hiller
bei Bergemanns ein.

Ottilie ſelbſt welche den Funken eines immer mehr
und mehr zur Flamme auflodernden Enthuſiasmus in dieſe
Künſtlerbruſt geworfen hatte, wie wenig war ſie ſich des
Zaubers, den ſie übte, bewußt! Was war ſie? eine
Plätterin, welche ſich quälte, um die Befriedigung einer
Frau zu erlangen, deren einziger Lebenszweck dahin ging,
ihren das Praktiſche verehrenden Sohn Albert die kleine
Kanzel irgend einer Dorfkirche beſteigen zu ſehen! Dieſe
gute e ahnte noch mit keinem Gedanken das Mißver-
hältniß, das vor ihren Augen täglich ſich darſtellte: der

Clown als Theologe und die Fee als Plätterin. Wie
zahllos ſind ſolche Frauen über die Welt zerſtreut, die
eigenſinnig durchaus den viereckigen Klotz in das runde
Loch zwängen wollen! Mit Ottilien hatte ſie ihre liebe
Noth. „Nein, meine Liebe! das müſſen Sie ſo machen!“
war ihr drities Wort. Und Ottilie, obwohl ſich oft ein
Seufzer ihrer Bruſt entrang, kämpfte ihr lebhaftes Naturell
nieder und plättete mit der Wäſche zugleich ihr ungedul-
diges Temperament.

Eben wollte Ottilie die Plättgeräthſchaften zur Seite
ſtellen, um zum Mittagbrot bei Papa und Mama Berge-
mann zurückzukehren, als der Alte in den Bavernkleidern
mit dem Cirkusbeſitzer in der Filzjoppe zu Frau Hiller
in die große Werkelſtube trat.

Ottilie hatte den Alten kaum geſehen, als ſie auch
ſchon, das Plätteiſen hinſtellend, mit freudeleuchtendem Antlitz
auf ihn zueilte und ihm die Hand reichte. Wie man ein
Kleinod erfaßt, ſorgſam und zärtlich, als könnte er der
arbeitſamen, kleinen Hand Ottiliens durch einen achtloſen
Druck wehe thun, ſo nahm er dieſelbe in die ſeine.

„Sie ſind alſo wieder ganz wohl?!“ rief Ottilie.
Dann wandte ſie ſich zu Frau Hiller:

„Dieſer Herr“, ſagte ſie, „begegnete mir geſtern Abend
auf der Straße, als ich nach Hauſe ging und wurde plötz-
lich ſehr unwohl; da hab' ich ein wenig die Samariterin
geſpielt und ihn geführt. Jhnen fehlt doch jetzt nichts
ſchloß ſie, den Alten beſorgt anſehend.

„Nichts, nichts“, beruhigte dieſer, obgleich ein
leiſes Zittern durch ſeine löwenſtarken Glieder rieſelte.
„Es war nur ein Anfall von Schwindel, der mich geſtern
ergriff“, fuhr er aufathmend fort; meine alten Knochen
ſind nicht mehr ſo ſtandfeſt wie ehedem, aber Gott ſandte
dieſe gute Fee, und ihr Anblick hat mich gelabt. Es
iſt W nicht nöthig, Madame, nein, einen Stuhl brauche
ich nicht.“

Frau Hiller hatte nach einem Blick auf Ottilien, der
gleichſam einen Vorwurf für deren vorlautes Weſen in
ihrer Gegenwart enthielt, durch die gegebene Erklärung
und das würdevolle Auftreten des Alten beſchwichtigt,
einen Stuhl herbeigeholt, und nöthigte nun, da dieſer aus-
geſchlagen wurde, den Beſuch in das Gelehrtenſtübchen
ihres Sohnes. „Ottilie“, ſagte ſie, „Du kannſt nun gehen.“

Der Alte aber wandte ſich dem jungen Mädchen noch
einmal zu und legte ihr die Hand auf das Haupt.

Es lag etwas ſo Jnniges, Theilnehmendes, Väter-
liches in dem Ausdruck ſeines ihr ganz zugewendeten Ge
ſichtes, daß auch Ottiliens innerſte Seele ſich unwillkürlich
öffnete. Es wahr ihr einen Moment lang ſo ums Herz
als müßte ſie dem ſtarken, alten Manne um den Hal
fallen. Röthe und Bläſſe wechſelten in raſcher Folge auf

ihrem Geſicht, und ihre Schritte waren ſchwankend, als er
ſie endlich losließ und ſie ſich zum Gehen wandte.

Die beiden ſonderbaren Gäſte folgten Frau Hiller
in das Studirzimmer und nahmen auf Alberts Schlaf-
ſopha Platz.

„Mein Freund hier“, fing der Cirkasdirektor an, „iſt
in Berlin fremd, daher möchte ich ihm bei den Abmach-
ungen zur Seite ſtehen und bei der Möblirung ebenfalls,
wenn wir einig werden. Sie ſind ja die Vicewirthin.“

„Zu dienen, und ich habe Vollmacht, zu dem feſtge
ſetzten Preiſe an ſichere Leute, die ſich legitimiren, zu
vermiethen“, antwortete Frau Hiller in ſtrengerem Ge-
ſchäftstone.

Auf dieſen ging der Cirkusdirektor ſogleich ein.
„Mein Freund iſt Herr Lorenz Szilanyi aus Peſt,

ein bekannter Pferdetrainer, der mir bei meinen Arbeiten
in der Manege, beim Dreſſiren, zur Seite ſteht.“

Dabei zählte er ohne weiteres eine Quartalsmiethe
auf den Tiſch und der Alte ſelbſt holte eine Brieftaſche
hervor und entfaltete eine ganze Reihe von Atteſten, Päſſen
und Legitimationen auf den Namen Szilanyi, in welche
Frau Hiller Einſicht nahm.

„Hier“, ſchloß der Cirkusbeſitzer, „haben Sie auch
passe-partout für zwei Perſonen zur gefälligen Benutzung.
Es wird mir ſtets angenehm ſein, Sie bei unſeren Vor
ſtellungen zu begrüßen. Es iſt übrigends für den erſten
Platz und nicht perſönlich, ſodaß Sie es auch weiter
geben können. Für zwei iſt immer noch Platz, und für
Sie und Jhre Freunde natürlich erſt recht, denn man hat
uns Sie und Jhren Herrn Sohn als ſehr würdige Per-
ſonen geſchildert.

Ein mit ſolcher Ehrenerklärung überreichtes passe-
partout zum erſten Platz iſt immer etwas ſehr angenehmes.

Frau Hiller lächelte und ſtammelte ihren Dank, ob
wohl ihre Neigungen nicht gerade auf Cirkus gerichtet
waren; aber ein Direktor bleibt doch immer ein Direktor
und ein passe-partout ein passe-partout.

„Jch bedauere, daß mein Sohn der Kandidat, nicht
zugegen iſt; aber er hat Abhaltung durch den Herrn
von Werben“, ſagte ſie, ein Quittungsformular unter
zeichnend.

„Herr Szilanyi hat die Zeit über bei mir gewohnt,
jetzt aber ſind wir im Gange, und da meine Frau mit
den Kindern kommt, ſo habe ich keinen Platz mehr übrig
in meiner Wohnung“, fuhr der Direktor fort. „Wegen
der Möbels werden wir uns ſogleich hier in der Nachbar-
ſchaft an ein Verleihgeſchäft wenden. Vielleicht empfehlen
Sie uns eine Firma. Sie haben ja ſo viele Möbel
händler in dieſer Straße, daß man nicht in Verlegenheit

geräth.“ (Fortſetzung folgt.)
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Awdruck unſerer Original Correſpondenzen ift nur

Ovellenangabe gebe geſtaltet.

7 Deſſaun, 24. Juli. (Allerlei.) Das anhalt-
iſche Muſikfeſt, das am 18. und 19. September in
Cöthen gefeiert wird, hat auch die herzogliche Regierung
durch einen Beitrag von 800 zu unterſtützen beſchloſſen.

Der Schützengilde iſt die Erlaubniß zur Abhaltutg
eines Kinderfeſtes auf dem Schützenplatze verſagt worden.

Mit dem 1. October wird das zu einem zweiten Be
hördenhauſe für die herzoglichen Hofbehörden neu ein-

erichtete, vom Herzoge zu dieſem Behuf käuflich erwor
ene Haus der Gebrüder Chapon bezogen werden. Der

Verkauf des Getreides auf dem Stiele auf den Aeckern
der frühern, jetzt aufgelöſten fiscaliſchen Domäne Neu
Wülknitz hat die Summe von 18583 .4 ergeben. Jn
der herzoglichen Mühle wurde bereits vor mehreren Tagen
Brod aus neuem Roggenmehl der diesjährigen Ernte
vorgezeigt. Der Schnitt hat hier überall begonnen.
Dem anhaltiſchen Fechtvereine ging von einem Berliner
Freunde der Fechtſache vor einigen Tagen ein Beitrag

von 300 zu.Leipzig, 26. Mai. (Großes Feuer.) Der
Ankunfts-Güterboden des bayeriſchen Bahnhofes iſt heute
Morgen von einer gewaltigen Feuersbrunſt heimgeſucht
und total eingeäſchert worden. Das „L. T.“ berichtet
über den Brand u. A. Folgendes: Schon von Weitem
ah man mächtige Rauchwolken emporſteigen und die
litzenden Flammen über das Dach des langgeſtreckten

Schuppers züngeln. Die ganze Umgegend war in Rauch
gehüllt, der durch den friſchen Weſtwind nach der anderen
Seite des Bahnhofes, wo die Werkſtätten ſich befinden,
getrieben wurde. Die Dawmpfſpritzen ergoſſen ihre mäch-
tigen Stra len in den 400 Ellen langen Feuerheerd, ohne
indeß im Stande zu ſein, zu Anfang dem Feuer weſent
lich Einhalt zu thun. Die durch den Wind der Anſteck
ungsgefahr ausgeſetzten WerkſtättenGebäude wurden von
der Bahnhofs Feuerwehr mit Erfolg geſchützt, dagegen
gelang es nicht, einige Güterwagen dem freſſenden Feuer
zu entziehen. Wie wir ſahen, ſind mehrere Güterwagen
angekohlt und einer verbrannt, dagegen war es möglich,
über 80 Wagen unbeſchädigt aus dem Bereich des Feuers
u entfernen. Die Feuerwehr arbeitete mit größtem Eifer;doch iſt es unſeres Wiſſens nicht gelungen, im Boden

aufgeſpeicherte Güter zu retten. Es iſt dies auch bei dem
äußerſt ſchnellen Umſichgreifen des Feuers, bei der Bauart
des Bodens, ſowie der leichten Brennbarkeit vieler aufge
ſtapelter Waaren leicht erklärlich. Gegen 8 Uhr ſtand nur
noch das maſſive Gebäude; alles Andere war nur ein
rauchender, ſchwelender Trümmerhaufen und die Gefahr
konnte in der Hauptſache als beſeitigt gelten. Jmmerhin
war der Weſtwind als ein glücklicher Umſtand zu betrach
ten, ſonſt konnte leicht der Spiritusſchuppen und die an
grenzenden Straßen in die größte Gefahr kommen, umſo
mehr, als dort vielfach brennbares Material vorhanden
iſt. Der Zugsverkehr im Bahnhof unterlag keiner Stör
ung. Der durch das Feuer herbeigeführte Schaden ſoll
ein ganz enormer und auf mehrere Hunderttauſend Thaler
zu berechnender ſein. Jndeſſen iſt vieſe Schätzung nur
eine ganz oberflächliche; ehe aus den Büchern der Scha-
den berechnet werden kann, vergehen Tage, denn es muß
erſt ermittelt werden, welche Güter verbrannt ſind. Die
Entſtehung des Brandes wollte man auf eine Exploſion
zurückführen, doch liegt für dieſe Annahme ein Anhalt
nicht vor. Es iſt vielmehr die Entſtehungsurſache zur Zeit
noch nicht ermittelt.

Marine und Schiffsverkehr.
Hamburg, 25. Juli. Der Poſtdampfer „Rugia“ der

amburg Amerikaniſchen Packetfahrt-Actien- Geſellſchaft hat, von
ew York kommend, heute Morgen 5 Uhr Lizard poſſirt.

Hamburg, 24. Juli. Der Poſtdampfer „Gellert“ der
Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtActien Geſellſchaft iſt, von
Koſgurg kommend, heute Morgen 8 Uhr in New-Hork einge-

offen.
Kiel, 24. Juli. Das „Schulgeſchwader“ iſt geſtern

vor Apenrade eingetroffen und beabſichtigt, am 29. d. wieder in
See zu gehen.

Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus Sr. Maj.
Schiffen „Bismarck“ und „Olga“, Geſchwader Chef Contre

Knorr, iſt am 23. Juli er. in Hongkong einge-
roffen. Berlin. 24. Juli. S. M. Kreuzerfregatte „Gneiſenau“,

Commandant Cpt. zur See Valois, beabſichtigt am 25. Juli c.
von Batavia die Heimreiſe fortzuſetzen.

Die Marine- Verwaltung hat jetzt von dem Credit
vollſtändig Gebrauch gemacht, den ihr der Reichstag zur An
ſchaffung von Torpedos bewilligt hatte. Die Marine Ver
waltung wollte in gewohnter Vorſicht anfänglich nur einen aller
dings erheblichen Theil jenes Credits ausnützen, um inzwiſchen
etwa zu machende Erfindungen, welche auf eine Verbeſſerung
des Torpedoweſens obzielen, verwenden zu können. Nunmehr
jedoch iſt auch der Reſt der Torpedo Beſtellung der Schwarz
opfſchen Fabrik in Auftrag gegeben worden.

Jnduſtrie und Handel.
Der Aufſichtsrath der Staßfurter chemiſchen Fabrik

hielt eine Sitzung ab, in welcher ein proviſoriſcher Rechnungs-
aäbſchluß vorgelegt wurde. Derſelbe ſtellt wie verlautet eine

von 7 bis 87/, für das abgelaufene Geſchäftsjahr in
usſicht.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß wegen
r von 370000 .4 3 proc. Anleiheſcheine des Kreiſes

übben.Nach der „Nat.Ztg.“ wird bei der Reichsbanknebenſtelle
in Bocholt ein erweiterter Giroverkehr eingeführt Die Reichs
banknebenſtelle zu Herford wird definitiv am I. October c. er
öffnet. Etwa zur gleichen Zeit dürfte auch in Weſel eine Reichs
banknebenſtelle ins Leben treten.

Das Grundſtück der Actien geſellſchaft Flora zu
Charlottenhurg, das am 30. September er. zur gerichtlichen
Verſteigerung kommen wird, iſt mit 1444189 Hypotheken be
laſtet. Davon beſitzen die Mitteldeutſche Creditbank 1104189
Bourke u. Co. zu Paris 29000 Bantlier Friedrich Wilhelm
Dietz zu Berlin (Extrahent) 20000 .4 und Bankier Alb. Hackel
zu Berlin 300000

Zum Concurſe der Walzwerkfirma Ferdinand Remy
r man der „Rh.-W. Ztg.“: Nachdem eine Gläubigerver-
ammlung am 19. d. M. ohne Ergebniß verlaufen war, bean

tragte die Dortmunder Union die Concurseröffnung. Die Union
meldete eine Forderung von 333772 4 an für erfolgte Liefer-
ungen. Ferner hat der Vater des Gemeinſchuldners eine ſich
auf etwa 800009 .4 beziffernde Buchforderung. Ein Bankhaus
in Dortmund iſt mit ſeiner Forderung von 100000 .4 durch
Hypothek gedeckt. Die Höhe der Unterbilanz ſoll über 1000000
Mark beiragen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Cigarrenhändl. Ewald Doege zu

Anclam. Firma J. Lion Nachf. (Kaufm. Guſtav Salomon) zu
Bochum. Firma G. Nanninga zu Bremen. Kaufm. Hermann

t

Toews zu Danzig. Lederhändler Fr. A. Jähnig zu Freiberg.
S Friedrich Hammerftein zu Mühlheim a. d. Ruhr (Juhaber

arl Hammerſtein.

Marktberichte.
Magdeburg, 24. Juli. Granulated ſtallzucker I. Kruſſtallzucker U. Korniucker excl. 965 20 60--20,80 Kornzucker von 95 h

Kornzucger 88 Rend. 19,35—19.,60 Nachprodukte 760 Rend.
16.50--17.50 Tendenz Wenig Geſchäft.

ffein Brodraſfinade 27,00 fein Brodraffinade 26,50-26 75
Gem. Raffinade 25,75—26.25 .4. Gem. Melis I. 25,25-4.
Tendenz Ruh ig.u toffelſpiritus für 10,000 be loco ohne Faß 38,20

Magdeburg, 24. Juli. Landweizen 162-166 Weiß
we izen glatter engl. Weizen 163--157 Raub
weizen Roggen 123--189 neuer 136-144 .4,ehe erſte Landgerſte Hafer 130-145

S.
Berlin, 24. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftelos,

Termine ſtill r t Ctr., Kündigungspreis 4 bez.
Loco 145—1704 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsgualität 147

bez., per dieſen Monat bez., per Juli- Auguſt bez.
per AuguſtSeptember bez., per September- Oktober 148,6
bis 148,75 .4 bez., per Oktober November 1495--149,76 bis
149,5 e dez., per November Dezember 150,75- 151--150,75
bez., per Dezember Januar .4 bez., per April Mai 1887 165 .4
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Geſchäft, Ter
mine feſter, gekündigt 16000 Ctr., Kündigungspreis 125 .4 bez.
Loco 124-184 .4 nach Qualität bez., Lieferungsquoalität 125 .4
bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher 129 .4 frei Wagen bez.,
do. neuer 138,5 ab Bahn bez., ver dieſen Monat 4 bez.,
per Juli- Auguſt 125,5 .4 bez., per AuguſtSeptember bez.,
per September Oktober 126--126,25- 125. 5-125,74 .4 bez., per
Oktober November 126,25 126,75 126 .4 bez., per November-
Dezember 126,75 126,25.4 bez. Gerſte ver 1000 Kilogr. ſtill,
große und kleine 122—180 .4 nach Qualität bez. Hafer per
1000 Kilogr. loco ruhig, Termine behauptet, gekündigt Ctr.
Kündigungspreis besz., Loco 122-160 nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 123 bez., pommorſcher mittel 136
bis 140 .4 bez., guter 142-145 bez., feiner 148 150 ab Bahn
bez., ſchleſiſcher 4 bez. ruſſiſcher, beſſerer 125- 127 frei
Wagen bez., per dieſen Monat bez., per Juli Auguſt
119,5 .4 bez., per Auguſt September bez. ver Sep
tember Oktober 116 bez., per Oktober- November 11475 bis
114,5 bez., per November- Dezember bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gekündigt

Ctr., Kündigungspreis vez, Loco 108--113.4 nach Qua-
lität bez. per dieſen Monat, per Juli- Auguſt und per Auguſt-
September 108,5 .4 nom., per September- Oktober 4 bez.,
per Oktober November bez., per November- Dezember

bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 1650
bis 230 4 bez., Futterwaare 135--140 nach Qualität bez-

Oelſaaten per 1000 Kilogr., gekündigt Ctr. Winter-
raps e bez. Sommerraps bez. Winterrübſen .4
bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit
Faß, Termine behauptet, gek. Ctr., Kündigungspreis 4
dez., Loco mit Faß bez., loco ohne Faß bez., per
dieſen Monat 4 bez., per Juli-Auguſt 4 bez., perAuguſtSeptember bez., per September Oktober 41,8 .4
bez., ver Oktober November 42,1.4 bez., per November. Dezem
ber 42,4.4 bez., per Dezember Januar 4 bez. Leinöl
per 100 Kilogr. bez., loco 4 bez. Lieferung

bez. Spiritus per 100 Liter à 200 10,000 Liter,
Termine feſt und höher, gek. Liter, Kündigungspreis
bez., Loco mit Faß bez., per dieſen Monat, per Juli Auguſt
und per Auguſt September 36, 72 37 bez., per September
Oktober 37 6— 37,9 -4 bez., per Oktober November 37,938,1 .4
bez., per November Dezember 38,1- 38,3 .4 bez., per Dezem
ber Januar 4 bez., per Januar- Februar 1887 4 bez.
Spiritus per 100 Liter à 100 16,000* loco ohne Faß
87,1--36,9 bez.

weizenmehl Nr. 00 2260-26,75, Nr. 0 20,75 19,00
bez. Foggenmebl Nr. Qu. per 100 Kilogr. unverſteuert,

incl. Sack, höher, gekünd. Ctr.. Kündigungspreis dez.,
per dieſen Monot, per Juli-Auguſt, per Auguſt September, per
September Oktober und per Oktober- November 17,80 17,35 .4
bez., per November- Dezember 17,35- 17,40 bez.

Leipziger Produktenpreiſe vom 24. Juli. Weizen
er 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 164 bis 168 .4 bez. u. Br.,
emder 180--185 Br. Unverändert. Roggen p. 1000 Kilogr.

netto loco hieſiger 142-—-1464 bez., ruſſiſcher 138--140.4 bez. u. Br.
Unverändert. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige neue

feinſte über Notiz, Futterwaare 100--120 4 bez. u.
Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 142-- 148.4,
bez. u. Br., ruſſiſcher 134——138 bez. u. Br. Mais per 1000 Kilo
aramm netto loco amerikaniſcher 115 120 .4 Br.,
rumäniſcher 120--125.4 bez. Raps per 100 Kilogr. netto loco
trockene Waare 182-190.4 bez. Rüböl per 100 Kilogramm
43 00 bez. Wecchend. Spiritus per 10,000 Liter-Procent
ohne Faß loco 37,20 G. Wenig verändert.

Liverpool, 24. Juli. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſaß 8900 B. Stetig. Tagesimport
1000 B. Schlußbericht) Umſatz 8000 B. davon für Spe
kulation und Export 500 B. Unverändert. Middl. amerikaniſche
Lieferung ruhig.

Börſennachrichten.
Berlin, 24. Juli. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete im Weſentlichen in feſter Haltung; die Courſe ſetzten
auf ſpekulativem Gebiet vielfach etwas beſſer ein und konnten
ſich weiterhin mit unbedeutenden Schwankungen gut behaupten.
Jn dieſer Beziehung waren die von den fremden Vörſen-
plätzen vorliecenden Tendenzmeldungen von hervorragendem
Einfluß, während es im Uebrigen wieder an geſchäſthcher An
regung mangelte. Das Geſchäft entwickelte ſich hier im Allge
meinen ruhig und nur im Zuſammenhange mit der Ultimoregu-
lirung machte ſich theilweije gröere Regſamkeit bemerkbar.
Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen,
und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich aut
behaupten und vereinzelt etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei feſter
Geſamwthaltung. Der Privatdiskont wurde mit 15 notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien
zu etwas beſſerer und ſchwankender Notiz ziemlich lebhaft um;
Franzoſen waren feſt und ziemlich lebhaſt, auch Galizier, Elbe
thalbahn und WarſchauWiener etwas lebtzafter, andere Oeſter
reichiſche Bahnen feſt und ruhig, Gotthardbahn feſter. Von
den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen faſt un verändert,
Noten feſter, Ungariſche Goldrente etwas beſſer und ledhafter.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds feſt und ruhig, Reichs
anleihe feſter; inländiſche Eiſenbahnprioritäten recht feſt und
gefragt, aber ſt ll aus Mangel an Angebot Bankaktien feſt
und wenig lebhaft; Diskonto Kommandit Antheile etwas an
ziehend und lebhafter, auch Deutſche Bank und Darmſtädter
Bank feſter. Jnduſtriepapiere ruhig, vereinzelt belebt und
ſteigend, Montanwerthe feſter und lebhaſt r. Juländiſche
Eiſenbahnaklien Anfangs feſter, ſpäter abgeſchwächt.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 452,01, Franzoſen 371.00, Lomb. 189,00, Türk. Taback
actien 74,25, Bochumer Guß 104,00, Dortmunder St.Pr. 41,75,
Laurahütte 67,00, Darmſt. Bank 139,00, Deutſche Bank 158,5.
DiskontoKommandit 207,87, Ruſſ. Bank 78,80, Lübeck-Büchener
159,25, Mainzer 98,25, Marienburger 45,75, MNecklenburger
173,62, Oſtpreußen 82,75, Duxer 135,10, Elbethal 270,50, Galizier
78 25, Gr. Ruſſ. Staatsb. 129,10, Nordweſtbahn 277,60, Gotthardbahn 105,00, Rumänier 107,00. Italiener 100,00, Heſterr.
Goldrente 97,00, do. Papierrente 68,50, do. Silberrente 70,20,
do. 1860er Looſe 119,10, Ruſſen alte 99,10, do. 1880er 87,25, do.
1884er 99,50, 4 Ungar. Goldrente 86,20, Ruſſ. Noten 19825,
Ruſſ. Orient II. 61,30, do. do. III. 61,12, Serb. Rente 8,8,
Neue Serb. Rente 80,00, Mittelmeer Berliner Handels
geſellſchaft 139,25.

Deutſche Reichs Anleihe 49 106,60 B. Preuß. Conſolid.
Anleihe 49 verſch. 105,60 bz. Preuß. Conſolid. Anleihe 1868
3. 103 40 bzB. Staats- Anleihe 1868 4 103,00 bz. Staatsan
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

leihe 1850, 52, 53, 62 49 103,00 V. Staats Schuldſcheine
3 101,40 bz.

er der Saale bei Halle an der Königl. d
eter.

W
ſchleuſe bei Trotha am 25. Juli Abends am neuen Unter
2,24, am 26. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,10

Waßſſerſtand der Unſtrut am Brückenbegel bei Straußfurt
am 24. 1,51 Meter, am 25. Juli 1,63 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Juli am
Pegel 1,78.

Briefkaſten.
Herrn Reg R. M. zu M. Sie irren; in den hochcon-

ſervativen Dresdever Nachrichten ſtand der Bericht über den
Ehebruch noch viel ausführlicher. Prinzipiell werden wir über
unſern Standpunkt in dieſen Angelegenheiten in einem ſchon
morgen erſcheinenden Artikel Die conſervotive Preſſe und das
gar ſr v greiprechen Beſten Dank für Jhr Jntereſſe
und Jhren Gruß.Herrn Paſtor A. Kulm., nicht Köln. Kennen Sie den
Druckfehlerteufel? Da helfen alle Tintenfäſſer nichts; auch wenn
man damit nach ihm werfen wollte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 26. Juli. Die Decke des PergamonPano

ramas auf dem Kunſtausſtellungsplatze gerieth geſtern Abend
in Brand. Das Feuer wurde aber nach wenigen Minuten
wieder gelöſcht. Die Panoramagemälde und Kunſtgegen-
ſtände ſind ganz unbeſchädigt.

Leipzig, 25. Juli. Der hieſige Ankunfts- und Ver-
kehrsſchuppen der bayeriſchen Staatsbahn iſt heute durch
ein in demſelben ausgebrochenes Feuer vollſtändig in Aſche
gelegt worden.

Petersburg, 25. Juli. Die Dividende der „Großen
ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft“ pro 1885 im Betrage von
Rbl. 4,66 pro Aktie gelangt vom 17./29. Juli ab, di jevige
der „Südweſtbahngeſellſchaft“ mit 80 Kopeken vom 15. /27.
Juli ab zur Auszahlung.

Petersburg, 25. Juli. Nach den vom Regierungs
anzeiger“ per I. Juli veröffentlichten Berichten über den
Stand der Saaten im europäiſchen Rußland hat ſich in
Folge des in letzter Zeit geſallenen Regens der Stand
der Saaten gebeſſert und ſei, wenn auch mit einigen Aus
nahmen, eine befriedigende Getreideernte zu erwarten.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 27. Juli:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichſtraße): Geöffner
von 9—1 Uhr Mittags. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden
werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Bibliothek u. Lefezimmer der Kaiſerl. Leopold. Carol.
Academie der Naturforſorſcher, geöffnet Nm. von 9-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

ſtunden Vm. 9 I u. Nm. 4--6 Sophienſtr. 10 Spar u.
Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 und Nm. 3

Club Ab. 8 im „Deutſchen n
zler“ Kaufmän

hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia: Abds. 8 im
Reichskanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Uhr

Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt
Berlin“, Leipzigerſtraße. Aich- und Waageamt: großer
Berlin 16a). Wochentags v. 8--12 Mittags u. 26 Abds.
Botaniſcher Garten (gr. Wallſtraße 239). Wochentags 6--13
und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I.
für fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge zur Heimath:
Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Dienstag:

Leipzig. Renes Theater Blaubart.“
95 Altes Theater: „Der Mikado“.

Geeeeaeeeeeeeeeeeee
Birresborn

von ersten Autoritäten empfohlen.

Familien Nachrichten.
Heute Morgen 9 Uhr S nach 14tägigem Kranken-

ar plötzlich mein lieber Mann, unſer guter Schwager, Onkel
und Großonkel, der

Amtmann Scheller
im Alter von 77 Jahren.Die Beerdigung findet Dienstag, den 27. d. M., Nachwitigg

4. Uhr vom Trauerhauſe ſtatt. 1141Halle a S., den 25. Juli 1886.
Tiefbetrübt

[12239

die Hinterbliebenen.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft im Herrn nach langen
ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger und Großmutter

Wilhelmine Paschlau geb. Günzel
im 69 Lebensjahre. 8 (14166Dies zeigen tiefbetrübt an

Cöſſeln, Zitterfeld, Quellendorf, Löbejün.
Die trauernden Minterbliebenen,
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den
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b 1 v l

Erſte Beilage zu 172 der Halltſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Dienstag 327. 1886.

Grude-Kochöfen,
44 e r x reinichſter Entfernung der e, enpraktiſcher Aus füb ee eheen prr

von G Mark an Den
erm, Schwarze,

Zeugſchmied, 5 2
I. Märkersetrasse 3.

a
IllustrirterProeis-Courant

P gratis und franco.

e e

Verzatſes Drehtgeſegt

zu Finzäunungszwecken. c
I m breit

Drahtſtärke Nr. 22 22. 20. 19 119 e.
Naſchenweite t z L r 2“pro 13.5 10. 7,5. 6. 4.See Zone Maſchenweiten ſchon von z pro osus an.

Größere Bezüge und ſchon Entnahme einer Rolle von 50 mm erhalten
noch Preisermäßigung.

Ferzinkten Praht, verzinkte Krampen zum Befeſtigen des Geflechts.
W BDatentſtachelzaundraht, Pogelbauer.

[14186
le Artikel für WiederverküukCer-
P HREiligste ſeste Preise. V

Frl ener, Halle aS.,Engros- Lager Comptoir u. Lager
a der v e h e Nr. 3.——-V2-

De

SeeJ S.e e J
HALIE 9. S. eempfehlen sich e e

zur Lieterung We
von: J ev Glasirten Thonrötren Da

mit, sämmtlichen Formstücken, sowie
Thonwaaren als:

Becken aller Arten, Rinnen,
Wasserverschlüssen, Dunsthauben,

Ofenrohbren, Schornstein-Aufs ätzen,
Wassergüssen, Blumentöpfen etc.

Thon-Krippen
und Thon-Tröge verschiedener

und Arten,
Drainir- BRöhren, alle Weiten,

o Garten-Vasen,
Arten Garten-Verzierungen, auch

Garten-Kies und -8aod,
Girten-Tuſtstein.

Garten Mausar- Stelgen,
Garten- lauer -Abdeckungen.

1 vr r5880

sowie alle

2

e o eSengabeln, Gtutegabeln, Ahſtechgabeln,

Düungergabeln, Ernteketten

F. Lämadenhanhm,
Königſtraße 8.

Prima Gußfſtahl

Se ichen
empfiehlt

empfehtt F. Lämdenhahnm,
14155 Königſtraße 8.

Zahntechnisches Atelier,

14. 14.
n Mernd,

Zum Heidelberger Univerſitätsjnbiläum!Jn Carl Winter's e ekitereyerdieng in Heidelberg nd ſo

eben erſchienen

Heidelberger Studentenleben zu Anfang unſeres Jahrhunderts. Nach riefen
und Acten von Dr. Ed. Heyck. Zum 500fährigen Jubiläum der Univerſität Hei
delberg. Ait vier kichtdruckbildern nach Griginalen im Gefihe der hieſigen Ani-
verſittätsHibliothek. 39. broſch. 2 Ak. 50 Pf. Jnuhalt: I. Wiederherſtellung
der Aniverſität durch Karl Friedrich von Kaden und Heraubildung einer nenen
Studentenſchaft. II. Auszug nach Uentuheim. Streit mit den Handwerksburſchen.

III. Thibant's erſtes Prorectorat. IV. Stndentiſches und geſelliges Leben
in Heidelberg. V. Landsmannſchaften und Corps. VI. Das Erwachen des
nationalen Gedankens. VII. Die Heidelberger Burſchenſchaft.

Die Fer von Heidelberg. Feſſpiel in drei Aufzügen von K. R. W. Uſqhuer.
Zur 500jähr. Jubelfeier der Univerſität Heidelberg. 160. eleg. broſch. 1 Mk.

Liederbuch für Deutſche Studenten. 2. Anflagt. 162. In eleg. Wachstuchein-
band 1 Mk. GOhue die meiſt bekannten Kelodieen eine Auswahl der ſangbarſten
Lieder.

Urkundenbueh der UVnirersität Heidelberg. Zur fünfhundertjährigen
Stiftungsfeier der Universität im Auftrage derselben herausgegeben
von Eduard Winkelmann. Erster Band Urkunden. Zweiter
Band: Regesten. ILex.-89, brosch. 40 Mk. [14159

Neue Reiſe-Karten.
Jn meinem Verlage erſchienen und ſind in jeder Buchhandlung vorräthig:

Reue Specialkarte vom Ober u. Unter-Harz
v. Prof. Dr. Heury Lange. 1:100,000. Gr. 86/57 em. Jn vier Farb. 2,50.

Karte der Umgegend von Wernigerode
v. Prof. Dr. Henry Lange. 125,000. Gr. 57/46 em. Jn 4 Farb. I,Reue Specialkarte vom Rieſengebirge
d. Liebenow, G. Rechn. R. im K. Miniſt. d öffentl. Arbeit. 1:50,000 Gr.brſes cm. Jn vier Fard. 1,50. Max VPasch, Werlin W. [13871

5 Ausverkauf.
Wegen bevorſtehendem Ablauf des Coutracts und [14162

gänzlicher Aufgabe meines ladengeschäfts
verkaufe ſämmtliche Waaren zu und unter dem Ein
kaufspreiſe.

Traverso., oldarbeiter,n Markt 25, Waagegebande. l
Neue Arbeiten, ſowie Reparaturen
werden nach wie vor ſanber und billig ausgeführt.

Altes Gold wird mit in Zahlung genommen.

Norderney, Borkum
Wangeroosg, Spiekeroos, Langeoowerden am ſchyell. u. bill. v er od Wichelmshaden d. d. eleg. Poſtdampfer
„„Augusta““, „Ledas, Victoria erreicht. Directe Saiſon u. Rimdreſebill
an allen Haupt-Eiſenbahnſtat. Deutſchiands. Fahrpl. in allen Hauptkursbüchern
u. beim Magistrat W ilhelmshaven, Theodor Rocholl Co.,
Rremenz, Direktion Wer RBussell, F,eer. [12005

Dienstag. den 27. Juli. Abends 6 Vhr
äünn Saale des Stacdtschiützenhauses

C mzur zwanzig jährigen Stiftungsfeier
gtudentischen Cegangvereins „„Pridericiana“

unter Direction seines Ehrenmitg S. ars Herrn Musikdirector Voretaseh

und unter Mitwirkung von Frau Schmidt -önne,und des Herrn Felix sSchmidt, Concertsünger aus Berl in.

Festgesang an die Künstler f. Soli, Chor u. Orch. v. Mendelssohn.,
Volkslieder f. Chor v. Silcher, Veit ete. Lieder am Clavier V.
schubert, Riedel u. Krahms. Solostücke f. Pianoforte (Mavg.
Veretzasch). Chorlieder v. MHremmser u. BEngelsberg etc.
Duette am Clav. v. Hen-chel u. Mruog. PPrinzessin Ilse, f. Chor,
Soli u. Orch. v. A. Seh u. Reise des Columbus, Cantate f. Män-
nerchor, Soli u. Orchester v. Budley Ruck

Nummoöer. Plätze à 2.4 50 in Köstler's Buch- u. Musikalien-Handl.
Unnummer. à 1.4 50 (Neyer Stock) Poststr. 9. [14004

Man bittet hößliechst, die Plätze rechtzeitig einzunehmen.

Kenelt's Bestaurant Weinstuben,

früher Goldschmidt's Wwe.
ltestes und renomumnirtes Wein-Reetaurant in Halle.

Specialität:
Täglich Crische sellerie- und Gurken-Bowle-

i Grosse GOder-Krebse, Helgoländer Hummer
Dejeuners, Diners u. Soupers

von den e nfachſten bis zu den gewählteſen. Mittagstiſch im

u
Abonnement 1.

Große Auswahl von Zeitungen u. Journalen, Militair-Wochenblatt, ſowieang- und Quartier-Liſte der Preußiſchen Armee. [13891
Reservirto Zimmer r den geehrten ſtets zur e

Le Ssee's Dur
empüsblt [13970

C Tausch
VASOnOMALILBE aS.
Blitzableiter

beſt bewährter u. ler Conſtruction
Christ, Merſeburg.

39 Bergbau.
Unterzeichneter übernimmt d. Ein-

richtung v. Entwäſſerungs- K Waſſer
fördernugs-Anlagen nach den bewähr-
teſten Erfahrungen. [14168

E. Wolck, Halle a/S.

Freyberg's Garten.
(Bei Regenwetter im Saale.)

Heute Dienstag, den 27. Juli
I. humoristische Soirée

der Jeipziger Hänger,
Herren: Elpner, Engelhardt,

Wolff, Küster, Ewald u. Steiniger,
ſowie I. Gaſtſpiel des Herrn

Enil Veumann,
Jnſtrumental u. Geſangs-Humoriſt,e Leiter der erſten Seipdiger

Concert Hänger- Geſellſchaft aus
dem Schützenhauſe (jetzt Cryſtall-

Palaſt) zu Leipzig.
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 50

Kinder 25
Billets à 40 ſind vorher inden Cigarrenhandlungen der Herren

Steiubrecher Jaspor und Herrn
Spierling zu haben.

Näheres die Tages-Zettel.
14178Worgeu Mittwoch, den 28. Hut

II. humoristische Soirée und
II. Gastspiel d. Hrn. E. Neumann.

Heute Dienstag, Abends 8 Ahr

Grosses Concert

aus v. d Kgl.Magd KBegts. 36,ſowie Auftreten der auf Ter Durch

reiſe nach London begriffenen Aylo-
phon Virtuoſen Herren Florus und

Prigge.
Entrée à Perſon 30 43.

G. Wfegert, Hapellmeiſter.
Billets im Vorverkauf zu ermßkiner

Preiſen, wie bekannt. [14171
Rabepinwel.

Heute Dienstag
Grosser Gesellschafts- und

Pamilientag.

Lagerbier ff.
aus der Feldſchlößchen
brauerei von G. II.

Schule. hier.Der KRächſten Donnerstag d. 29, d.
Grosses Prachtfeuerwerk

mit Gartenconcert.

14188, F. Welz.
Gründlichen Unterricht im Clavier

u. Fiolinſpiel ertheilt billig auch 4255
dem Hauſew. Heinecke, Wuchererſtr. 20 r e

lIeh rerreise für einige Wochen
und werde vertreten durch die

Herren: [14118Dr. Räumler, gr Ulrichstr. 24.
Dr. Gräfe, Friedrichsstr. 12.

Prof. Dr. med. R. Küssner.
Celageſchgere.

Gedenktage aus der Welt und
22 Juli.

732 Karl Martell ſ4lägt die Areber in einer mörderiſchen
Schlacht zwiſchen Tours und Poitiers.1784 Friedrich Wien Beſſel, berühmter Aſtronom, geboren

1793 eite Theilung Volens.
1809 Erfindung des elettro galvaniſchen Telegraphen durch von

Söwmerling
1849 Wert ergiebt ſich den Preußen auf Gnade und Un
1870 Dprcugung der Kehler Rheinbrücke durch

neue

die Deutſchen.

1514 Feierlſche Einweihung der St. Magdalenen Copelle auf
der Moritzburg zu Halle durch Cardinal Albrecht

1672 Olearius, t eologiſcher Schriftfteller, geboren.
1710 Geſtorben zu Halle Samnme el Stryck (Strykius), Jurtſt,

geb. 22. November 1640 zu Len zen (Priegnitz). 1692 an die

1532 Ecſter Religionsſriede zu Nürnberg.

ſchaftlichen Gr. der.
1823 Aufſtell iug der beiden gegoſſenen Löwen neben

maligen Brunnen auf dem Markte, welcher ſe itdem „der
Löwen brunnen“
vor de

1810 Feſtliche Eröſfaung ver a Aegtesnrg Leipzeer Stſenbacn

auf der Strecke bis Hell

23. Juli. es
Seewehr

Univerſität Heolle beruſen und einer ihrer wiſſen-

dem echt tatton (Sprecher:
hieß (die Löwen befinden ſich ſeit 1867 des fre ſinnigen

r Un iwerſität).

24. Juli.

1471 Thomas a Kempis geſtorben.
ex ander Dumes g1870 Scharmützel beim Dhri Gerdweller bei Saarbrücken. Die

di t zurück Bildung einer freiwilligen
n Deu

1k06 Vollendung des rothen Thurms zu Halle durch feierlicheAuſſetzung des Knopfes.
1845 Die Halli chen Stadtverordneten laſſen durch eine T

oreu.

and.

Guſtav Schbwetſchke) dem durchreiſenKönic je Friedri ich Wilhelm IV. Vorſtellungen zu Gunſten
Predig er s Wislic enus an der Markt-

kirche machen, jede ch ohn e Erfolg.
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Mondamin
sollte zu Flammerys, Fruchtgelées u. Pud-
dings stets verwendet werden, weil es die
Bereitung derselben pedeutend erleichtert
u, Gelatine ersetzt, auch den Speisen denhöchsten Wohlgesehmack und le leichteste

Verdaulichkeit verleiht.
Ausserdem ist Mondamin zur Fs von Sappen und Saueen ete.das allerbesto 12007 dMondamin ist ein entöltes n von eSorordontheder Reinheit u.

einheit.
Fabr.: Brown Polson, Hotl. I. M. der Königin v. England, Paisley, Sohbott-
land, und Berlin C., Heiligegeiststr. 36, à 60 u. 30 poer u. engl.
Pfd. in Halle zu haben bei H. Oh. Werther a Co., W. Assmann,
Friedr. Malkhoff, G. Osswald, M. Sohncke, W. Schubert.

Preyburger Trauben-Evig.
Von meinem, dem Publikum ſchon längſt bekannten echten Fracht-

er x wozu hieſige kleine Weine verwendet werden, da er er auchd beſten rheiniſchen Wein-Eſſig weder in Aroma noch an Schite nachſteht

d ſich deshalb vorzuzsweiſe zum Einmachen der Früchte eignet, halten
er in:en aſE.: bie Schmidt.

Alsleben: E. F. Eize.

e H. Schumann.Aſchersleben: aget Göhler.
Artern: Ceri d u Engelhardt.

CarBernburg: a Pichier.
Bibra: iſt Schöneburg.Bitterfeld: Pötzſch.erkennt Meyer.

W Eſſigke.
empf.

da: W. Klube Eo.hen: Auguſt Frenſel.
Wilhelm Kahleis.
Otto Streubel.
Vo W. Börner Nachf.

ſ hannes Gieſe.u: 4 Menge
ichard Senn.

Hermann Jone.n Karl Räntſch.
Dommitzſch: C. F. Roething.Düben: G. Rauſch Wittwe Sohn.
Eilenburg: Richard Barrot.

Heinrich Poppe
Eiskeben: Jul. Reichel.

Sein Friedrich.einri riedriEckarsber a: Benno Liebers.
r r ein: A. Reichardt jun.

en G. Glauch.Güſten: Theod. Friesleben.
Greußen: C. Th. Schuchardt.

erm. Kurzhals.
Gröbzig: Albert e

Auguſt ter.Halberſtadt: of eyer.
C. H. Naeter.Halle a]S.: Auguſt Avelt.

A. Blau.
Otto Düvwert.
de Hartick.

ranz Lemſer.
W. Thieme.

C. Pagels.G. Kühiemann,

L Stückrath.W. E. Schmidt.
Wilhelm Schubert.
Otto Thieme.
Osw Teichmann.
H. Chr. Werther K Co.

n rnſt Ochſe.Heiaak gen ugo Weinreich.
ettſtädt: ea Schröter's Wwe.

Wilb.
88beeätſeg Otto acob.

öhnſtedt: Wilh. Weiſe.

Holleben: Firy Jfland.
h. Schröder.Lau w a. K. Damm.

u uſte Grund.
C. F. Gutsmuths.Theod. Kannis Wwe. Sohn.

C. eiſtkorn.e SieCan Siebig.

4 Rob. Gneiſt, C. R. Roſchers
Nashf.

G. A. Oertel.
Paul Fügner.
Karl Buſch.Landsberg: F. Bühlig.

illiam Kohl.
B. Göhricke.

Thoß.Löb ejün: F. udloff.
Lützen: William Sack.

E. L. Knüpfer.Mansfeld: Karl 1 7
Merſeburg: gt PeckA. B. Shuerbrey.
Meisdorf al H.: C. Könnemann.Naumburg: L. Steiß ern

Reimann Zeuch.Nebra: 7 Kabiſch.
Ernſt Pfeifer.
F. Barthel.
G. Eigendorf.
A. Oelſchig.

Neuhaldensleben S weloff.
Oranienbaum i Be d KePert.

Oſterfeld: Fr. Bräutigam.
Querfurt: Julius Dix-

H. Vöſer.
Schneidewind.

C. Schrader.
Osc. Toepelmann.

Roßleben: Ad. Urbach.
Sangervanſen H. Wolff

e Otto 2 F. MülSago Otto e
Schildau: Otto Buchmann.
Schkeuditz: D.E. Hüthig,

A. Gottſchalg.

Teuchern: C.
Wilh. Grobe.
Feodor FiWeißenfels: Suen 8 en Co.

a

Magnus Hadlich.
Zerbſt: Müller Gündel.
Zörbig: C. F. Straube.

G. Voigt.Zeis: Eduard Richter

Die Weinessig- Fabrik von E. Fiedler Nachf.,
gegründet 1841.

(Inhaber W. Schadew ell—l).

Febr. V. 114006

Auobselle zur Prutt
z der Znantum uJulius M r

Salon- und Wasaser-Beuerweric,
Bengaliſche Flammen,

Papierlaternen, Luftballonsenipſiehtt [14163
J. R. Strässner, Wernburgerftr. 13.

Stassfurter Badesalz
empfiehlt J. R. Strässner.

[14164

Für 3.4 12 Pfd. harte EſchwegerScife, Pfd. Soda für 50 bei
13627] Jonas, Herrenfr. 17.

Enaglisch BRiseuftt,
Limonade-Paulver,

Limonade-Essenzen,
Feinste Chocoladen.

HMallenser Cacao
übertrifft allen ſogenannten Hol
ländiſcher Cacao an Reinheit und

Wohlgeſchmack. [12673

Fr. David Söhne,
Geiſtſtr. I. Rarßt 19.

Frival-Witis uiſ f17176
frichs ar. Rr. 20 I.

Königl Stadlbad ladchstodt b. Morsobar
7 enehmer e Jandanfentsaklsort. Seit

1 t, W aupt Schwächezuſtändee de e v a S tbarien, p. em egge icht etc.ganze n, erkennt Wir P e rä 3,60
pro

Die 55 Rad

Jahrhunderten vollbew

Preiſe billig.

ilie 6e-Direetion.

Ancetion
im Zwangsvollſtr.-Verfahren.

Dienstag den 27. und Mittwoch den 28.
M., jedesmal von Vorm. 9 bis Nachm. 2

Gteiststr. 42 hierühr, verſteigere i
einen großen Poſten
Kleiderſtoffe, Schürzenzeuge, Gardinen, Sammet,

Atlas, ſeidene Bänder, Bettzeuge, Jn
lets, Tiſchtürher, Kragen, Hemden, woll.
Seide

Corſets, Damenhüte,1 aarenſchrauk er. c.

14065]

Burxkins, Paletotfſtoffe,

agren,Hutblumen, Hutfedern,

Feh,Gerichtsvollzieher.
Pon Dienstag ab hochtragende Kühe,

ein u. zweijährige Ferſen
und Maſt außerordentlich villig-W. Neumeister., Cönnern

Erbtheilungshalber iſt ein prachtv.

Rittergut, t,
Nähe einer lebh. Reſiden
mit 516 Morg. vorzügl. Raps- u. Weienboden, ausgezeichneten Wieſen und
ſchönem Wald Reinertrag 65800

gediegenen Gebäuden, ſchönem Herren
hans, übercompletten lebendem und
todtem Jnventar, (Milchverkauf à 20

für den billigen Preis von 230,000
bei mäßiger Anzahlung ſofori zu

verkaufen. Auf Wunſch können noch
ca. 120 Morgen daranſtoßendes gutes
Pachtfeld für 24 .4 pro Morgen
jährl. mit übergeben werden. Nähere
Auskunft ertheilen die Guteragenten

Merzenich G Co. Döbeln
13975) in Sachfen.

Ritterguts- Verkauf.
Ein kleineres Rittergut im Leipziger

Kreiſe, ca. 235 Morgen groß, mitBoden und ſehr guter Ernte,
owie Dampfbrennerei, iſt für 150

zu verkaufen. Offerten unter S.
M. 235 befördert die Expedit on die
ſer n Vorzügliche Rehjagd im
Orte ſelbſt [13944

Guts-Verkanf.
Ein vorzägl'ches Landaut in beſter

Gegend der Altmark 529 Morgen, vor
züglicher Acker, herrſchaftliche ſchöne
Gebäude, Park und dergl., ſoll mit
reichhaltigem Jnventar und voller,
ausgezeichneter Erndte, unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden.

Nähere S ertheilt Theodor
Heime, Halle a/S. [14032
Hötel- Verkauf.
Jn einer Fabrikſtadt von über 8000

Einwohnern iſt rhalber das erſte altrenommirte Höte
verbunden mit Poſthalterei und ca.
35 Morgen Feld und Wieſe, theilweiſe
Bauplätze, aus freier Hand zu ver-
e Das Hotel erfreut ſich eines
lebhaften Fremdenzuſpruchs und kann
Rentabilität nachgewieſen werden.
Offerten unter Chiffre M. G. 663 an

Haasenstein es 77Jeiyzig 11391Eine in beſtem Betriebe be30 findliche, höchſt leiſtungsfähige

Dampfpiegelei und
kohlengrube mit mächtigem Thonlager

un ſowieflottem Abſatz, h 2 Verkauf Fr,
trag F. t r er Halſee aalt. Markt [1- 55

ſehr ſo
Ein neues, e

lid erbautes Wohn nhaus mit Garten

in e m Lage, unweit desBahnhofes iſt zu h durchTheodor Heime, B!lücherſtr. 8 Tao31

Eine reiches Lehm- und
Thonlager, erzägliches Mo
terial für Rohbauſteine, 5 Größe
von 5—8 Hectaren, ſteht Stunden
von Hera zu verkaufen. Offerten unter
T. R 334 an G. L. DPaube G Co. in
Gera erbeten. [13318
Junge DYachshunde verkauft
14174) R. Alrichsſtr. 20 I.

Das Grundſtück Magdeburgerſtr. 1a
mit Wohnhaus u. groß. Garten, wo
von event. Bauſtellen abgegeben werden
können, in nächſter Nähe des Bahnhofs,
iſt zu verkaufen. Näheres ſowie
Preis bedingungen daſelbſt. [1477

Auf dem NVitterguteS Awis bei ind ein
ſollen Wontag, d. 2.guſt cr. Nachmitt. 4 Ahr

ca. 200 Stück fette Hammel

in Partien von 5 Stück, ſowie einige
ſette Kühe yveiftbietend
verkauft werden. Futterſtand der
Hammel bis 1. September cr. [13569

St. Ulrich, den 6. Juli 1886.
Die Rittergutsverwaltung.

Zwei gut dreſſirte Jagd Hund im
erſten und dritten Felde ge nd i
zu verkaufen bei 118 2Carl Schumann,

Zeundorſ.
a än.

Offene und geſuchte
Stellen.

Engagement
ſucht ein juager Kandwirth, 21 Jahre,
militairfrei, der unverſchuldet aus ſeiner
letzten Stellung gehen mußte und bis
jetzt trotz aller Mühe keine erhalten hat.
Siltet edeldenkende Herrſchaften, denen

daran liegt, einem jungen Mann zu
helfen, Sieg in ihren Wirthſchaften
zu geben. Gefl. Off. erbitte unter 333
W. S. poſtlagernd Schoenebeck in

1

Hofverwalter gesueht.
Ein tüchtiger, energiſcher und mit

der Feder bewanderter Hofverwalter
wird auf ein größeres Rittergut, einige
Stunden von Leipzig, geſucht. Antritt

October. Gehalt 400 Mark, freieSe on excl. Wäſche. Off. A. R. Nr.

„„Suvalidendank Leipzig erbeten.
[14160

J

Eine Wirthschafterin
in geſetzten Jahren wird r e
res zum Antritt p reſucht. en der Milch
de micht ha de

bei G. SehnSro r Sächſ. Landkammerrath
ine geühto Putzmacherin,
welche S ſelbſtändig arbeitet, wird

r gleich nach auswärts eſigt
rieſe u R. J. beſorgt d. Exp. ter

Fn einem ſehr einfachen shalt
wird bei r Anſprü einejüngere geprüfte Hrerin h en

S Offerten, Zeugnißabſchr. haltsanſpr. unter Eriſerß L. an die
Exped. dieſer Zeitung. [14184

Auf einem Rittergute in der Nähe
von Weimar e zum ſofortigen An
tritt ein junges gebildetes Mädchen alsStütze der Haus grau geſucht,

Gefl. Offerten unter M. C. n
Weimar erbeten. [14157

Junge Aädhhen, welche in Weimar
die höhere Töchterſchule beſuchen

wollen. od. fich in verſchiedenen Fächern
nach der Confirmation weiter aus
bilden, finden gute Penſion u. gewiſſen
hafte Beaufſichtigung von zwei Damen.
Näberes unter Th. S. voftlo de
Weimar. [13885Junge Mädchen, d. z. ihrer w. Ausbildung d. Marien- wistitut u. Sonser-

vatorium d. Musik in Gotha beſuchen
wollen, f. dere liebevollſfte Aufnahme
u. Penſion b. e. älteren Dame. Werfr. in der Exp. d. Ztg. (1

1 jüng. lter 1.Gegucht. Ah n
Stubenmädchen, HausBiehmädchen und Knuechte v. lars
Pr. Deparade, tiete Gchurte.

Köochinnen, Haus Küchen- und
Stubenmädchen erhalten gute
Stellen. Fandwirthſchafterinnen m.
nur guten Zeugniſfen ſuchen Stelle

r. Klar, ül. Schlamm I.
[14187

Permiethungen.

Wohnun gsvermiethung.
An ruhige r iſt eine geſunde ge

J 7 ohnung in der erſten Etage
-4 pro anno 1. October cr. zu

vermiethen. Lage Mtte der Stadt.
Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. [14185

Bele
gauz oder gethetlt ſofort oder ſpäter
zu beziehen. MHoſwohnung zum
October m m Z werkſtatt zu be

zähere bei Larl
aenzer, Zlücherſtr. 6 I.

(13693
roße Akrichſtraße 27 iſt die 2. Etage,

und kleine Ulrichſtraße 20 die erſte
Etage verinierhen und 1. October

zu be [14041Assmann, gr. Alrichſtr. 27.

t 20, II Fr. 1 Wohnung
von 2 en, 3 Kammern nebſt Zu-behör p. I. October zu vermiethen.

(13180

Herrſchaftliche Zeketage Wucherer-
strasse 32, vollſtändig neu einge-
richtet, fofort oder ſpäter zu vermiethen.
Ebendaſelbſt eine kleine ohnung an
kinderloſe, ruhige Leute. [14181

e St., K., K. zu verm.Hiedichenſtein, Wi ſtekindſt raße Dief14 i

Fügtige Werkstatt-
Monteure werden für
dauernde Arbeit ſofort ein

geſtellt bei [14138Wegelin Hübner,
Maſchinenfabrik.

Maurer
werden noch eingeſtellt. [14188

P. Lochner, Fernburgerſtr. 20.

Ein tüchtiger Maun,
welcher den Ackerban gründlich ver-
ſteht, d womöglich die Müllerei),
und der auch ſelbſt mit Hand anlegt,
wird für einen dauernden Doßten und
bei guter Bezahlung geſucht. Offerten
sub S. m. 48907 erb. an Rudolf
Moese, Brüderſtraße [14079

15. t 8 1.tet Wo et 24
Frau u Hirsch geb. Sehlick,

e ra, Reichsſraße. [l4161
Ein umfichtiger, an Thätigkeit gewöhnter junger Mann wig biſt ſofort

ein mittleres Guth ren be nebſt t
sanſprüch d unter W. G. 1

4 Stuven, Kammern, Küche, B

per 1. Oktober nBrüderſtraße 15.
Möblirte Zimmer mit Kammer, auf

Wunſch Penſion, 1. Auguſt zu

miethen. [1417Kl. Alrichſtraße Rr. 301.
Freundl. Schlafſtelle m. K. fl14179

Gr. Wallſtraße 6 III.

Gesucht
zu miethen wird am 1. October 1886
oder 1. April 1887 in Halle eine
Wohnung von 8 bis 9 Zimmern mit
reichlichem Badeſtube u. ſ. w.,
oder ein kleines

Offerten mit Preisangabe ſind an
die pedition dieſer Zeitung unter
F. 161 einzuſenden. [14180

Fom 1. Anguſt wieder zu ſprechen.
Augenarzt Pr. keppmüller.

poſtlagernd erbeten. u

25. Juli.
1761 Charlotte von Kalb,

Pädagogik, geſtorhen.1866 Heftige Känve mit den Bayern bei Würzburg.

Schillers ſchöne und geiſtreichereundin, in Waltershauſen geboren
1790 Baſedow, deutſcher Reformator des Schulweſens und der

1740 Große Feier des 300jährigen Jubiläums der Buchdrucker-
kunſt zu Halle (ein großes Gemälde zur Erinnerung an
jene Feier befindet ſich noch jetzt im Beſitze der Uni
verſität).

1854 Geſtorben zu Halle Eduard D'Alton,
Nachfolger des erühmten Anatomen J. F. Meckel an

r Univerſität, geboren 17. Juli 1803 zu St. Goar.

Mediciner,
und ſagten:

hierher.“

gern hätte ich ihn mitgebracht,
Soldaten r „Kerl, was beginnſt Du da?“
daß ich das Hemd abzog, glaubten ſie. ich plünderte auch etwas

„Nim m nur und geh fort!“ Jch packte meinen Raub
von der Dunkelheit begünſtigt, ſtadl ich michzuſammen und

aus der Feſtung und wanderte die ganze Nacht hindurch bis

Nachdruck
Der Philoſoph von Sausſouci.

Novelle von O. Otto.
(Fortſetzung.)

Der Kleidungsſtücke beraubt, das Antlitz durch Wunden entſtellt,war der Obriſt vicht vom Gemeinen zu unterſcheiden.
ſich eine Leiche mit einem feinen Hemoe, ich ſede nach, es war v F. ge ſuchen, ſobald a
zeichnet, das mußte mein alter lieber gnädiger Herr ſein! O wie

aber ſchon riefen mir feindliche
Als ſie aber ſahen,

vervoten
Liegnitz, ſtreng bewacht

pötzlich wechſelte.
Endlich fand

Der König ſtand mit ſeiner Armee in in den Dörfern bei
von dem Banner und Laudonſchen

Corps, welche jenſeits der Katzbach ihre Lager bezogen hatten
und jede Bewegung der Preußtzen beobachteten, ſo daß der König,
ſtets einen Ueberfall fürchtend, oft in der Nacht ſeine Qr tartiere

Eine Schlacht war unvermeidlich, denn ſchon
mangelte es in r8 möglich
füllten Magazine befanden.
Oder der General Soltikoff mit 60000 Ruſſen ſtand a man
ſtündlich deſſen Vereinigung mit der öſterreichiſchen A
wärtigen konnte, wenn man dieſe nicht abzuſchneiden ſuchte.

(Fortſetzung folgt.)

eere an Fonrage, und man mußte
reslau zu erreichen, wo ſich die ge-
Dazu kam noch, daß jenſeits der

rmnee ge
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Zweite Beilage zu 172 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

DZ-m2

Halle, den 26. Juli.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Nach langem, ſchweren Leiden verſchied am 23.

dieſes Monats in hohem Alter r Rittmeiſter a. D.
und Rittergutsbeſitzer Carl von Kroſigk auf Wendel-
ſtein, eine weithin namentlich in landwirthſchaftlichen
Kreiſen bekannte, allgemein Perſönlichkeit.
Die Beerdigung findet heute Nachmittag unter zahlreicher
beſtens der Verwandten und Bekannten in Mer-

itz ſtatt.
Der Halleſche Turnverein beſchloß, ſich recht

re an dem im Auguſt ſtattfindenden Gauturnfeſte
es Nordoſtthüringiſchen TurngauVerbandes, zu welchem

der Verein gehört, in Lützen zu betheiligen und Sonntag
den 8. Auguſt einen Haidegang zu veranſtalten.

Während der Dauer des Urlaubes des Herrn
Landrath Geheimen Regierungsrath C. von Kroſigk
werden die Geſchäfte des hieſigen königlichen Landraths
ſ von Herrn Regierungsreferendar Dr. Conze ver-
ehen.

Vor einigen Tagen berichteten wir bereits über
das im Beſitze der Münchener Hof-Kunſthandlung von
Neumann e, Courten'ſche Gemälde: „Ein ewiges
Geheimniß.“ Photographiſche Nachbildungen deſſelben
verſammeln täglich eine große Anzahl Schauluſtiger vor
dem Schaufenſter der Buchhandlung von Schrödel u. Simon,
in welchem dieſelben aufgeſtellt ſind.

Der geſtrige Extraperſonenzug e Thale
war ſehr ſtark x 3 Ab hier benutzten denſelben 40
Perſonen II. und 546 Perſonen III. Wagenklaſſe.

Nach folgenden Nordſeebädern ſind von hier aus
Saiſonbillets neu eingeführt: Borkum über Helmſtedt (oder
StendalUelzen) BremenLeer 1. Kl 74.60, 2. Kl. 59.10,
3. Kl. 45.50; Norderney über Helmſtedt (oder Stendal-
Uelzen) BremenLeer 1. Kl. 72.40, 2. Kl. 56.90, 3. Kl.
43.30; Norderney über Helmſtedt (oder StendalUelzen)
BremenWilhelmshafen 1. Kl. 72.40, 2. Kl. 56.90, 3. Kl.
43.30; Langerog und Spiekerog über Helmſtedt (oder

StendalUelzen) i 1. Kl. 76.90,2. Kl. 60.60, 3. Kl. 47; Wangeroog über Helmſtedt (oder
StendalUelzen) BremenWilhelmshafen 1. Kl. 74.10,
2. Kl. 58.80, 3. Kl. 45.20. Die Gültigkeit währt 45
Tage; das Freigepäck beträgt 25 Kilo.

Jedermann möge jetzt im Intereſſe der Allgemein-
heit mit darüber wachen, daß nicht unreifes Obſt im

vertrieben wird; die durch dasſelbe auch der
inderwelt drohenden Gefahren ſind größer, als man ge

meinhin annimmt. Ueberlaſſe man nicht Alles der Wach-
ſamkeit der Behörden, die ja weder allgegenwärtig noch
allwiſſend ſein können. Wenn auch das öffentliche n
bieten und der Verkauf unreifer Früchte bei Androhunvon Geldſtrafe unterſagt iſt, ſo wird erfahrungsgemäß v

viel gegen dieſes Verbot geſündigt, ohne daß es zur Kenntni
der Behörde kommt. Wer daher Händler mit unreifem
Obſt antrifft, ſchone dieſelben nicht, ſondern mache Anzeige.
Leute, die wiſſentlich gegen die Geſundheit ihrer Mit
menſchen ſündigen oder doch leichtfertig damit ſpielen, ver
dienen nicht das mindeſte Mitleid.

Der bei dem ſich an der Saalſchloßbrauerei er
eignenden Unglücksfalle betheiligt geweſene s mr
Kuhnt iſt nun bereits zum zweiten ale durch
ſeine Harfe vom Tode des Ertrinkens verſchont
geblieben, da ihn durch ſelbige bereits vor Jahresfriſt bei
einem ähnlichen Vorfalle das Leben gerettet wurde.

Der Buchdruckerſohn H. von hier ſtürzte ſo un
glücklich von einer im Gange befindlichen Schaukel, daß
er eine Radiusfractur erlitt. Durch einen abgegebenen
Revolverſchuß verletzte ſich der Bäcker T. aus Sanger-
auſen ſchwer den Zeigefinger der linken Hand. Durch
all zog ſich der Kaufmann B. von hier eine Ellenbogen

uxation
Die Leichen der am Freitag Abend in der Saale

bei Giebichenſtein ertrunkenen beiden Perſonen, des Bäckers
Schneller und des Auktionators Radeſtock jun. von
hier, ſind am Sonnabend unweit der Unglücksſtelle auf-
gefunden und nach der Leichenhalle des Friedhofes geſchafft
worden. Schneller war verheirathet und hinterläßt Frau
und zwei Kinder, Radeſtock war der einzige Sohn und
die Stütze ſeiner tiefbekümmerten Eltern. Möge dieſer
Vorfall Anderen zur Warnung dienen und ſie namentlich
beim Gebrauch von r r vorſichtiger machen.

Die der Gemeinde Brachſtedt gehörige Jagd,
ca. 2000 Morgen groß, wurde am Sonnabend meiſtbietend
verpachtet. Beſtbietender blieb Herr Paul Maquet in
Magdeburg mit 610 Jahrespacht. Bisher erzielte
die Jagd einen Jahrespacht von 450 Der Zuſchlag
dürfte dem Genannten ertheilt werden.

Mitte voriger Woche gerieth beim Pferdeſchwemmen
in der Saale an der Steinmühle (Giebichenſtein) ein Pferd
in den ſogenannten Keſſel einen Strudel, aus dem
allein herauszukommen es ſich vergeblich abmühte. Einigen
Männeru gelang es nach vieler Mühe, das Pferd und
ſern des Schwimmens unkundigen Reiter von der ge-
ahrbringenden Stelle wegzuziehen.

Die unverehelichte Dienſtmagd L. aus Giebichen
ſtein, eine vielfach, ſogar mit Zuchthaus vorbeſtrafte Perſon,
verließ nach nur kurzer Zeit bei einem hieſigen Kaufmann
den Dienſt heimlich und logirte ſich bei einem Arbeiter
in Giebichenſtein ein. Bald nach ihrem Verſchwinden
gewahrte der Kaufmann das Fehlen verſchiedener Waaren
im Werthe von ca. 30 Die polizeilichen Recherchen
ermittelten die ungetreue Dienſtmagd als Diebin, welche
auch Einiges von den geſtohlenen Sachen zurückgab. Sie
iſt verhaftet.

VictoriaTheater.
Vor außergewöhnlich ſtark beſeßtem Hauſe kam geſtern Abend

Millöckers Feldprediger“ zur Aufführung. Da dieſe Ope-
rette ſich ſchon ſeit geraumer Zeit einer allgemeinen Beliebtheit
erfreut, glauben wir zumal bei dem einfachen Gange der Hand-
lung auf dieſelbe ſpeziell nicht näher eingehen zu dürfen und
wollen uns darauf beſchränken, die Darſteller mer ins Auge
zu faſſen. Die Aufführung im Allgemeinen iſt als eine wohl
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gelungene zu bezeichnen. Recht gut war die Leiſtung des Herrn
Bachmann als Träger der Titelrolle. Wußte derſelbe ſchon
an und für ſich durch ſeine treffliche Stimme die Zuhörer zu

ſo wollen wir noch beſonders die Fertigkeit hervor
heben, mit welcher der Künſtler ſelbſt ihm entgegenſtehende
Schwierigkeiten zu überwinden wußte. Ein ebenſo gewandtes
Spiel war wohl dazu angethan, den allgemeinen Beifall zu er
regen, der ſeine Bemühungen krönte. Jn altgewohnter Weiſe
trat uns auch wieder Herr Straß entgegen, der in der Rolle
des Amtmann Heidekrug eine feine Komik entfaltete. Jhm
zur Seite ſtand der Gemeindediener Piffkons, der von Herrn
Hermann im Allgemeinen gut aufgefaßt war und zur Aus
führung gebracht wurde. Wenn wir ihm auch fernerhin gleiche
Erfolge wie die geſtrigen wünſchen, ſo wollen wir nicht verfehlen,
ihm an dieſer Stelle den guten Rath zu ertheilen, auf Einzel-
heiten in e W mehr Obacht zu geben. Herr Mahr führte
ſeine Rolle zweckentſprechend durch; und wußte Herr Richter
durch ſeine originelle Wiedergabe des Schauſpielers Blimchen
das Zwerchfell der Anweſenden zu erſchüttern. Frl. Schwartze
und Frl. Grüner als Töchter des Amtmanns ſind wie ſtets
mit gebührendem Lobe zu erwähnen. Waren die geſanglichen
Leiſtungen beider ſchon im erſten Theile zu bewundern, ſo trifft
dies noch in höherem Maße für die erſtgenannte der Künſt-
lerinnen im zweiten Akte zu, woſelbſt dieſelbe in dem herrlichen
Duett ihre volle Meiſterſchaft entfaltete. Sehr zum Allgemein-
gelingen trug auch Frl. Meixner als Barbara bei. Beſon
deren Dank verdient auch Herr Capellmeiſter Cornelius, welcher
das wohl einſtudirte Werk mit großer Umſicht leitete. Py.

Univerſitätsnachrichten.
Greifswald. Dem ordentlichen Profeſſor Dr. Kieß-

ling an der Univerſität zu Greifswald iſt der Rothe Adler-
Orden vierter Klaſſe verliehen worden.

Trheater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Münchener Schauſpieler vom Theater am

Gärtnerplatze kehren nach einmonatlicher Abweſenheit am
I. Auguſt d. J. in ihren heimiſchen Wirkungskreis zurück. Jn
111 gen haben dieſelben nicht weniger als 103 Gaſtvorſtellungen
gegeben.

Der Prinz-Regent von 2 hat an die Wittwe
Carl von Piloty's folgendes Handſchreiben gerichtet: „Frau
Direktor von Piloty! Die Nachricht von dem ſo plötzlichen und
unerwarteten Ableben Jhres Gatten, den z noch vor wenigen
Tagen zu ſprechen Gelegenheit hatte, hat Mich tief ergriffen.
Durch dieſen Trauerfall, deſſen Kunde in den weiteſten Kreiſen
ſchmerzlichen Widerhall finden wird, hat die Kunſt und die Kunſt-
akademie einen Verluſt erlitten, den Jch lebhaft beklage. Zu
leich fühle Jch voll und ganz, wie ſehr Sie, Frau Direktor,
urch das erſchütternde Ereigniß niedergebeugt ſein müſſen, und

ſpreche Jhnen durch gegenwärtige en Mein aufrichtiges Bei
leid und inniges Mitgefühl aus. Möge Jhnen in Jhrer Trauer
die Gewißheit einigen Troſt bieten, daß Jch dem von Mir hoch
geſchätzten Künſtler immerdar ein ehrendes Andenken bewahren
werde, und ſeien Sie der huldvollen Geſinnungen verſichert, mit
denen Jch bin Jhr geneigter Luitpold, Prinz von Bayern.

Der Geh. Jntendanturrath. Herr Dr. Titus Ulrich,
Lektor der Königl. Schauſpiele, feierte vor einigen Tagen in
Sirellé Sommeraufenthalt bei Tegernſee ſein 50jähriges Doktor

um.
Herr v. Strantz, welcher ſeit einigen Tagen in Gaſtein

weilt, hat mit Liebhabern aus ariſtokratiſchen Kreiſen eine Luſt
er der vorbereitet, die in den nächſten Tagen in
Perh Billa der Gräfin Lehndorff vor dem Kaiſer ſtattfinden

ird.
Die Vermögens- Verhältniſſe Emil Scariag's waren,

wie ſich herausgeſtellt, wenn auch nicht glänzend, ſo doch ge-
ordnet. Die Hinterbliebenen Scaria's erſcheinen ziemlich gut
verſorgt. Aus dem Penſionsfonds des Hofopern Theaters wird
die Witwe Scaria's eine jährliche Rente von circa 800 Gulden
und vom Haydn-Verein, deſſen Mitglied Scaria geweſen, für das
erſte Jahr 1200 und für jedes folgende 600 Gulden als Penſion
beziehen. Scaria ſoll übrigens auch bei einer ſächſiſchen Aſſe
curanz Geſellſchaft ſein Leben in der Höhe von 40000 4 ver

chert haben. Ueberdies dürfte auch aus ſeiner Eigenſchaft als
itglied der deutſchen BühnenGenoſſenſchaft eine Revenue für

die Wittwe reſultiren. Wenigſtens erörtert der letzte Brief, der
von Frau Scaria vor etwa vierzehn Tagen an die Opernleitung
einlief, die Frage dieſer Penſtonsberechtigung. Aus Dresden
wird telegraphiſch gemeldet: Weder in Blaſewitz noch hier findet
anlaßte Todes Scaria's eine Leichenfeier ſtatt.

Bei Pattick u. Simpſon in London gelangt am 30. d. eine
Sammlung von 600 Ori ginalbriefen deutſcher berühmter Per
ſönlichkeiten zur Verſteigerung, worunter ſich mehrere Briefe
Richard Wagner's befinden.

Wie wir Pariſer Blättern entnehmen hat Sarah
Bexnhardt, mit der erſten Aufführung der „Fédora“ in Rio
de Janeiro einen glänzenden Triumph errungen.

Die Patti geizt nicht mit Dacapos; ſie wiederholte in
der Albert-Hall drei Nummern und fügte noch das beliebteſte
engliſche Lied: „Home, sweet home“ hinzu. Mit dieſem Liede
hat es eine ſeltſame Bewandtniß. Die Melodie ſoll von
Donizetti ſein, der in ſeiner Oper „Anna Bolena“ der un
glücklichen Königin eine Romanze von engliſchem Charakter in
den Mund legen wollte. Er muß im Ton nicht allzuweit ge
fehlt haben, denn die Engländer aſſſmilirten ſich die Melodie,
die auf engliſche Worte allüberall geſungen wird.

Aus Bayreuth. Auf Anregung der Frau Materna
werden ſämmtliche Künſtler und Künſtlerinnen hier eine große
Todtenfeier für Scaria veranſtalten, vorausſichtlich ein
re unter Mitwirkung aller hier anweſenden Sänger und

uſiker.
Gelegentlich der Jubiläumsfeierlichkeiten in der

geiſtkirche zu Heidelberg wird u. a. das „große
von G. F. Klopſtock, komponirt von

eiligen
allel uja“

Ph. Wolfrum, mit
roßem Chor und großem Orcheſter zur erſten Aufführung ge-

langen. Das Werk iſt der Univerſität Heidelberg zugeeignet und
im Clavier-Auszug bereits erſchienen. Wie wir nun erfahren,
wird Herr Kammervirtuos Robert Heckmann aus Köln, Leiter
des bekannten Quartetts, in liebenswürdiger Weiſe dem muſika-
liſchen Theile der Jubiläumsfeſtlichkeiten in der Feglgengerrſrwhe
ſeine künſtleriſche Unterſtützung angedeihen laſſen und das in
jenem Werke vorkommende Violinſolo ſowie ſpäterhin die Cia-
conna von Bach zum Vortrag bringen.

Ein eigenthümlicher Proteſt iſt jetzt in Paris Seitens
der Erben Viktor Hugo's gegen die Aufführung der Oper
„Lucretia Borgia“ in der dortigen „Opera populaire“ ver
öffentlicht worden. Die Hugo'ſchen Erben verweigern das Auf-
führungsrecht des Werkes, weil Donizetti ſeiner Zeit unterlaſſen
hat, Viktor Hugo um die Ermächtigung zu bitten aus deſſen
leichnamigem Drama ein Opernlibretto herzuſtellen. Nachdem
onizetti's „Lucretia Borgia* ſeit vielen Jahrzehnten auf faſt

e e ren rit Forre r geführt 5populärer wurde, als das Originaldrama erſcheint dieſer
nachhinkende Proteſt faſt komiſch.

ne

Todesfülle.
Am 19. d., Nachts 12 Uhr, verſtarb zu Baden Baden

die ſeit mehreren Jahren hier wohnhafte Frau Fürſtin Wera
Wiaſemski, geb. Prinzeſſin Gagarine, im Alter von 96 Jahren.
Der Kaiſer verließ höchſt ſelten unſere Stadt, ohne die Fürſtin

beſucht zu Bengh der frühD. Ludwig von Bengheim, der frühere Präſident
des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſten, iſt 80 Jahre alt am 21. d.
M. in Coblenz verſchieden. Von 1349--79 gehörte er mit geringen Unterbrechungen dem Ab eorvnetenhauſe an, von s
78 auch dem Reichstag, immer als Mitglied der liberalen, ſpäter
der nationalliberalen Partei.

„„“v——

Ueber den Urſprung der Nachricht von dem Selbſt
mord des Staatsanwalt Kloer wird aus Poſen geſchrie
ben: „Die Nachricht wurde Mittwoch Nachmittag vom „Dzien
Pozn.“ gebracht, und da bis Donnerstag Nachmittag kein Wider
ſpruch erfolgte, ſo wurde die Nachricht in Poſen allgemein, ſelbſt
behördlicherſeits, für begründet gehalte Erſt Donnerstag
Nachmittag 5 Uhr traf ein Brief des Herrn Kloer aus Wrone-
n Poſen ein, der die Nachricht aus Wronczyn als unrichtig
erwies.

Zu Prag ſt der langfährige hochverdiente Chefredacteur
der „Bohemia“, Franz Klutſchak, geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr, mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
den er r von Jagow zu Oſterburg zum
Landrath des Kreiſes Oſterburg zu ernennen, dem Ober
förſter Gaſſaſch zu Heteborn im Kreiſe Oſchersleben
den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe; ſowie dem
Lehrer, Organiſten und Küſter Vetter zu Unſeburg im
Kreiſe Wanzleben den Adler der Jnhaber des Königlichen
HausOrdens von Hohenzollern zu verleihen.

Der MilitärJntendantur- Referendar Schindler
vom 4. Armeecorps iſt unter Ueberweiſung zu der Corps-
Jntendantur des 14. Armeecorps zum etatsmäßigen Mi-
litärJntendantur Aſſeſſor ernannt worden.

u Schönebeck, 25. Juli. (Getreide und Obſt-
bäume.) Während bei uns der Roggenſchnitt beendigt
iſt, in der benachbarten Börde eben anfängt, iſt in der
Gegend von Magdeburg nach Helmſtedt zu das Korn noch
nicht reif; ſo haben wir in dieſen Tagen auf der Eiſen
bahnfahrt von Magdeburg über Eilsleben nach Marien
born (an der Braunſchweiger Grenze) noch nicht eine ein
zige Roggenmandel wahrgenommen. Während wir hier
eine Mittelernte haben, iſt an der genannten Strecke der
Stand der Früchte ein guter und theilweiſe gar
licher; es fällt auch nicht eine Fruchtart aus. Bei dieſer
Gelegenheit wollen wir auch nicht unerwähnt laſſen, daß
eit einigen Jahren im Kreiſe Neuhaldensleben an

egen und auf unbenutzten Plätzen innerhalb und außer-
halb der Ortſchaften viele Obſtbäume neuangepflanzt
ſind und r iſt dies auf Anregung des Kreislandraths

von Alvensleben (Reichstagsabgeordneter) geſchehen.
er Genannte hat ſich den Spruch: „Jm kleinſten Raum

pflanz' einen Baum und pflege ſein, er bringt dir's ein!“
wohl zu Herzen genommen, und die Kreiseingeſeſſenen
wiſſens ihm Dank.

Prettin, 24. Juli. (Goldene Hochzeit.) Jm
Kreiſe ihrer Kinder und Enkel feierten heute die Aus-
zügler Heinrich Korbſchen Eheleute die goldene Hoch-
zeit. Der Jubilar ſteht im 75., die Jubelbraut im 69.
Lebensjahre und ſind dieſelben noch ziemlich rüſtig. Durch
den Königl. Superintendenten Herrn Opitz, welcher eine
feierliche Anſprache an ſie hielt und ſie einſegnete, wurde
ihnen ein Gnadengeſchenk Sr. Maj. des Kaiſers, beſtehend
in Geld, überreicht. Abends brachten ihnen, nachdem ſie
im Laufe des Tages eine große Anzahl von Gratulationen
erhalten, die Sänger der hieſigen Liedertafel ein Ständchen.

n. Torgau, 24. Juli. (Ernennung.) Herr Sup.
Trümpelmann iſt zum Mitgliede der General-Viſitations
Commiſſion, welche Ende September und Anfang October
d. J. in den Bergwerksgebieten der Diöceſen Mangsfeld,Eisleben und Gerbſtedt unter Führung des Herrn General-

Sup. D. Schultze eine General Kirchen und Schulviſitation
halten wird, ernannt worden.

Nordhanſen, 24. Juli. (Kanaliſation.) Herr
Ober-Reg.-Rath v. Tſchoppe und Herr Ober Reg.- und
Baurath Heſſe ſind heute hier eingetroffen und haben mit
dem Erſten Bürgermeiſter ren Hahn und anderen Ver
tretern der Stadt eine Conferenz abgehalten, in welcher
die Kanaliſation unſerer Stadt beſprochen wurde. Es
ſind hier, wie die „N. Z.“ hört, gegen das Project der
Kanaliſation ſehr gewichtige Bedenken erhoben und laut
geworden ſo wurden die Anlagekoſten von 150000 als
viel zu niedrig angeſehen; ferner wird behauptet, die An
lage ſelbſt werde den Fundamenten der Häuſer in der
Rautenſtraße recht gefährlich werden, und werde ſich nicht
mit der Ausmündung in den Mühlgraben oder in das
Feldwaſſer dicht an der Stadt herſtellen laſſen, der Kanal
werde die Waſſermaſſen bei großen Gewitterregen doch
vicht faſſen können und in heißen Sommern an den offenen
Einfallſtellen mephitiſche Gerüche verbreiten.

St. Aus Thüringen, 25. Juli. (Ein ſinnreiches
Jnſerat.) Jn einem unſerer thüringiſchen Wochenblätter
befand ſich, erzählt die „DorfZtg.“, dieſer Tage folgen-
des Jnſerat. „Allen denen zur Warnung, welche ihre
Hunde mit auf das Feld nehmen, iſt eine geſetzliche Strafe
von 30 geſetzt. Wer uns eine Anzeige, daß einer
ſeinen Hund mit auf das Feld nimmt, oder ein Hund
herrenloſe herumläuft, ſo namhaft macht, daß wir den-
ſelben gerichtlich belangen können, erhält eine gute Be-
lohnung mit Verſchwiegenheit ſeines Namens. —-feld,

1886. Die Jagdpächter.“
W. Eiſenach, 25. Juli. (Schlachthausfrage.)

Hier ſind jetzt Vorverhandlungen zwecks Erbauung eines
ſtädtiſchen Schlachthauſes im Gange. Für Eiſenach,
für welches ein Anwachſen der Bevölkerung zu erwarten
ſteht, wird man von vorneherein auf etwa 30000 Ein
wohner zu rechnen haben, alſo demgemäß über das gegen
wärtige Bedürfniß hinaus die Schlachthofanlage entwerfen,
ſchreibt die „Eiſ. Ztg.“, und braucht hierbei die Aufwen
dung der angegebenen Koſten nicht zu ſcheuen, da die
bisher errichteten derartigen Anlagen, unter Vorausſetzung
vollen Schlachtzwanges, mit mäßigen Schlachtgebühren,
ſich überall verzinſt haben und eine bleibende Einnahme-
quelle der Stadt Die örtlichen Verhältniſſe
von Eiſenach ſind der Anlage eines Schlachthauſes wegen
des Vorhandenſeins fließender Gewäſſer günſtig und
dürfte wohl hierbei zunächſt die nordweſtliche Stadtlageins Auge zu faſſen cm

W. Eiſenach, 24. Juli. (Selbſtmord.) Seit
geſtern Morgen wurde der 15jährige Tüncherlehrling O.
von hier nach dem Frühſtück vermißt. Seinen Rock und
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Mütze hatte er in der Werkſtätte zurückgelaſſen. Heute
Morgen iſt ſeine Leiche hoch in einer Fichte auf der
Göpelskuppe von einem Spaziergänger aufgefunden worden. Die Gründe, die den Jungen zur Aueſu rung dieſer

That getrieben haben, ſind unbekannt. Gerüchtweiſe ver
laütet, daß er an epileptiſchen Krämpfen gelitten. Seine
ohnehin ſchwergeprüfte Mutter, eine Wittwe, iſt wegen
ihres neuen Unglücks recht zu bedauern.

n. Gera (Reuß), 25. Juli. (Verſchiedenes.)
In einem hieſigen Lokal wurde geſtern Abend ein Bahn-
beamter verhaftet, weil er auf dem Bahnhofe zu Croſſen
die Billetkaſſe geſtohlen hatte. Da mit der von
Jahr zu Jahr immer mehr wachſenden Bevölkerung hieſi-
ger Stadt auch die Zahl der Schulkinder bedeutend zu
nimmt, ſo macht ſich, weil die im Oktober 1883 einge-
weihte ca. 40 Klaſſenzimmer en. haltende Lutherſchule
nicht mehr ausreicht, ein neues Schulgebäude nöthig, und
es ſollen nach einem Beſchluß des Stadtrathes die nöthi-
gen Vorbereitungen dazu getroffen werden. Nach einem
anderen Beſchluß des Stadtraths ſoll eine v in
die Baupolizeiordnung aufgenommen werden, nach welcher
jede Anlegung eines Blitzableiters vor der Ausführung
anzumelden und der behördlichen Controlle zu
unterſtellen iſt, auch ſoll die Benutzung der unterirdiſchen
Gas und Waſſerrohr-Hauptleitungen zum Anſchluß an
die Blitzableitung, ſelbſtverſtändlich unter behördlicher Con
trolle, genehmigt werden. Jn n letzten Sitzung hat
der hieſige Gemeinderath ein Ortsſtatut, die Beſei-
tigung der Rauch- und Rußbeläſtigung durch
Feuerungsanlagen betreffend, genehmigt. Die Feuer
ungsanlagen müſſen in entſprechender Weiſe bis zum
I. Mai 1887 umgeändert werden; doch hat der Stadtrath
das Recht, in beſonderen Fällen die Friſt bis Ende des
genannten Jahres zu verlängern. Nach einer neuerdings
getroffenen Beſtimmung der ſtädtiſchen Behörden bezüglich
der Vertheilung der Einquartierungslaſten während des
Friedenszuſtandes ſollen Hausbeſitzer ſchon dann Einquar
tierung erhalten, wenn ſie terminlich 1 Mark Steuern ent
richten, während im Uebrigen ein Steuerſatz von 1,50 M.
als Vorausſetzung für die Belaſtung gilt.

T Altenburg, 25. Juli. (Von der Ausſtellung.)
Jm Verlage von Oskar Bonde in Altenburg wird wäh-
rend der Altenburger Landes Ausſtellung vom 1. Auguſt
bis 15. September d. J. die offizielle Altenburger
Landes-Ausſtellungs- Zeitung erſcheinen. Dieſelbe
wird ſich bemühen, allen denen, welche für dieſe x
Intereſſe haben, ein Bild derſelben zu geben, indem ſie
enaue und gewiſſenhafte S der Ausſtellungſelbſt ſowie des Lebens und Treibens auf derſelben

bringen wird.

7 Deſſau, 25. Juli. (Vom Schützenfeſt. Theater.)
Auf dem hieſigen Schützenfeſtplatz hat der Beſitzer des
Dampfcarrouſſels am Sonntag von Nachmittags 3 bis
Abends 11 Uhr eine Einnahme von über 1500 erzielt.
Heute nimmt das Schützenfeft nach viertägiger Pauſe
wieder ſeinen Anfang und ſchließt morgen mit der feier
lichen Einbringung des Schützenkönigs. Jn der Zwiſchen
zeit war es den Wirthen ſtrengſtens unterſagt, Getränke c.
u verabreichen. Die ſtrenge Verordnung der herzoglichen
egierung iſt die Folge des blutigen Rencontres zwiſchenCivilperſonen und Pougeibeamten auf hieſigem Schützen

platze im vorigen Jahre, das den Raufbolden 4 Jahr Ge
fängniß eintrug. Der hierbei ſchwerverletzte Polizeibeamte
iſt für den Polizeidienſt unfähig geworden und wird im
ſtädtiſchen Büreau mit leichten Arbeiten beſchäftigt. Daß
derſelbe überhaupt am Leben erhalten blieb, war im Hin
blick auf die gräßlichen Verletzungen, die er am Kopfe
davongetragen, als ein Wunder anzuſehen. Die
Operetten Geſellſchaft des Victoria Theaters“ in
Halle eröffnet hier im Hofjäger ein 6maliges Geſammt
Gaſtſpiel, das am Mittwoch mit Millöckers „Feldprediger“
ſeinen Anfang nimmt.

c Coethen, 23. Juli. (Diebſtähle. Unglücks-
fälle. Feuer.) Die Diebſtähle in hieſiger Stadt meh
ren ſich in erſchrecklicher Weiſe. Nachdem vor einigen
Tagen bei dem Rentier G. Meyer Diebe in den Keller
eingebrochen waren, ſind wiederum zwei ſchwere Diebſtähle
verübt worden. Bei der Wittwe J., welche verreiſt iſt
und ihre Wohnung ohne Aufſicht gelaſſen hat, haben dieDiebe, nachdem ſie ſich durch Zerſchneiden der vor den

Kellerfenſtern angebrachten Drahtgitter Eingang in den
Keller verſchafft, die darin befindlichen Schränke erbrochen
und ihres ſämmtlichen Jnhalts beraubt. Bei dem
Rentier Schulze verübten ſie einen größeren Diebſtahl an
werthvollen Wäſcheſtücken. Bis jetzt iſt es der Polizei
noch nicht gelungen, der Thäter habhaft zu werden.
Einem dem Oekonom H. hierſelbſt gehörigen Hunde wur
den geſtern Nachmittag auf dem Felde durch die Dreſch-
maſchine die Hinterfüße und ein Vorderfuß abgeſchnitten.
Um es von ſeinen Leiden zu befreien, mußte das Thier
ſofort getödtet werden. Von Baasdorf aus wollten
vorgeſtern zwei Viehtreiber einen daſelbſt für hieſige
Fleiſcher angekauften Bullen nach hier transportiren und
hatten denſelben zu dieſem Behufe geknebelt. Auf dem
Transport riß ſich das Thier plötzlich los und rannte in
den in der Nähe befindlichen tiefen Teich, worin es, da
ihn die Feſſeln an ſeinem weiteren Fortbewegen hinderten,
unter fürchterlichem Gebrüll ertrank.

S Aus Sachſen, 25. Juli. (Ländliche Haus-
haltſchule.) Nach dem Muſter der bereits in Württem-
berg beſtehenden ländlichen Haushaltſchuleu iſt kürzlich auf
Veranlaſſung der Frau Miniſter v. Noſtiz- Wallwitz auch in
Sachſen, und zwar in Schweikershain bei Mitweida, eine
derartige Anſtalt eröffnet worden, welche den Zweck hat,
jungen Mädchen aus bürgerlichen und bäuerlichen Kreiſen
Gelegenheit zur Erlernung derjenigen Kenntniſſe und Fer
tigkeiten zu geben, welche zur Führung einer einfachen
Haushaltung erforderlich ſind. Der Unterricht, der vor-
wiegend ein praktiſcher iſt, erſtreckt ſich nicht allein auf
S d. h. auf Kochen, Backen, Waſchen,
Bügeln, Putzen, Milchwirthſcheft, Hausgärtnerei, Ge
flügelzucht und die Behandlung der verſchiedenen Nahrungs-mittel, ſondern auch auf Induſtriearbeiten und endlich auch

auf gewiſſe Fortbildungsfächer.
t Caſſel, 24. Juli. (Stadtporto.) Der Vorſtand

des Kaufmänniſchen Vereins hat, wie wir hören, be
ſchloſſen, in die Agitation zur Herbeiführung eines

Nedacteur: w. ter m vane.

billigeren Stadtportos (3 Pfennigstarif) einzutreten.
Zunächſt wird derſelbe Fühlung mit gleichartigen Vereinen
anderer Städte bis zu 30 000 Einwohnern nehmen, um
mit dieſen gemeinſam den Petitionsweg bei der Reichs
poſtverwaltung zu betreten. Auch wird, ſobald die Saiſon
einige Ausſicht auf Betheiligung bietet, eine Discuſſion
über dieſe Angelegenheit im Verein anberaumt werden, zu
der die Geſchäftsfirmen mit großer Stadtcorreſpondenz
eingeladen werden.

Zu dem Unglücksfall bei Blankenheim wird
der „Nordh. Z.“ berichtigend mitgetheilt, daß die über-
fahrene und getödtete Dame im Alter von 18 bis 19 Jahren,
alſo nicht 25 Jahren, geſtanden habe. Sie iſt mit zwei
anderen Damen und einem Kinde, welches einer der letz
teren gehörte, in einem Coupé III. Claſſe eines
lichen (keines durchgehenden) Wagens gefahren. Als der
Courierzug, die Dame hatte ein CourierzugBillet nach
Berlin, Schleſ. Bahnhof (nach anderer Nachricht nach
Calbe a. S.) den Tunnel verlaſſen, gewahrten die mit
reiſenden Damen plötzlich das Fehlen des Mädchens. Es
wurde ſofort die Nothleine in Bewegung geſetzt und ſo
der Schaffner benachrichtigt. Sowohl der Bahnwärterals zwei an der Strecke beſchaftigt Bahnarbeiter erhielten

Auftrag, nach dem Verbleib der Dame zu forſchen. Dies
geſchah auch. Man ſah, wie geſtern bereits berichtet, die
Dame, welche ſich vom Sturz wieder aufgerichtet hatte,
im Gleiſe und aus dem Tunnel heraustreten. Jn dieſem
Augenblick lief aber von der Curve her der entgegenkom-
mende Perſonenzug heran, das Mädchen ſang in das
andere Gleis, gerade das, auf welchem dieſer Zug heran
kam, ſtürzte nieder oder wurde umgeriſſen und überfahren.Der Fugfahrer Schmidt ließ den Zug ſofort halten, es

wurde, da die verſtümmelte Dame noch lebte, von der
nächſten Blockſtation aus nach Sangerhauſen berichtet, auch
wurde von da ein Arzt mit Separatmaſchine nach der
Unglücksſtelle geſchickt. Bei der Ankunft war die Verun
glückte aber ſchon todt.

Eines ſeltenen Glückes hat ſich der Beſitzer der
„Waldquelle“ in Hildesheim zu erfreuen. Derſelbe
nahm bei der letzthin hier ſtattgefundenen Geflügel-Aus-
ſtellung ein Loos und gewann darauf einen werthvollenStamm La Fleche. Dieſe Hühner ſandte er zu der land

wirthſchaftlichen Ausſtellung in Peine, wo dieſelben nicht
allein durch eine namhafte Geldprämie ausgezeichnet, ſon
dern auch zu der mit der Ausſtellung verbundenen Lotterie
angekauft wurden. An dieſer betheiligte ſich das Glücks
kind wiederum mit einem Looſe und gewann ſeine
eigenen drei Hühner wieder.

Schulweſen.
Die Stenographie und die Schule. Unter den

fünfzig verſchiedenen deutſchen ſtenographiſchen Schrift
ſyſtemen giebt es auch nicht eines, mit welchem man dem
ſchnellen Redner wörtlich, geſchweige buchſtäblich folgen
könnte. Bevor dies nicht erreicht iſt, wird die Steno
graphie ſchwerlich Eingang in die preußiſche Schule finden.

Lotterie.
Die Looſe, welche von einer Collecte in eine andere über-

wieſen werden, werden nach einer Jnformation der „Börſenztg.“
den neuen Einnehmern mit den alten Spielern zugetheilt,
und pflegt in dieſem Falle die Friſt zur Erneuerung ſolcher über

Looſe ausnahmsweiſe auf 20 Tage verlängert zu
werden.

Rechtspflege und Verordnungen.
Referendarien. Bei der königlichen Regierung zu

Königsberg i. Pr. befinden ſich zur Zeit ſechsundzwanzig Re
ferendarien zu ihrer Ausbildung im Verwaltungsdienſte.

Verſicherungsweſen.
Unfälle auf Geſchäftsreiſen, welche Zeichner, Kon

aſten Kanzliſten u. ſ. w. der Töpfereibeſitzer in ihrer Eigen-
ſchaft als Handlungsreiſende erleiden, ſind nach Entſcheidung des

Vorſtandes der Töp r nicht als im Betriebeerfolat anzuſehen. Der Vorſtand hat daher den Mitgliedern der
Genoſſenſchaft anempfohlen, ihre Reiſenden gegen Reiſeunfälle
bei Priv gen alten zu verſichern.

Lebensverſicherung im preußiſchen Beamten-
verein. Der S h betrug am Ende 1885 14 163
Polizen über 39 767 520 Mk. gegen den Verſicherungsbeſtand von
1884 ein Mehr von 4121 Polizen mit 4968 450 Mk. Das Ge
winn- und Verluſtkonto balanzirt mit 6 287 987.30 Mk., die Aktiva
und Paſſiva dagegen mit 6 446 957.09 Mk., bei den Aktiven ſtehen
allein 5 161 787.93 Mk. Hypothekenforderungen zu Buch. Der
Reingewinn für 1885 beträgt 263 220.59 Mk. Die eigenen Fondsdes Verene, welchen Paſſiven nicht gegenüberſtehen, belaufen

ſich nach r z Vertheilung des Gewinns für 885 be
reits auf 864 481.097 Mk. Den Mitgliedern wurde für die neun
erſten Geſchäftsjahre eine Dividende von 638 569.71 Mk. und in
demſelben Zeitraum an Lebensverſicherungen 814 046 Mk. gezahlt.

Eiſenbahnen und Kanäle.
Das königliche EiſenbahnBetriebsamt zu Stettin hat

mittelſt Anſchlags auf den Bahnhofſtationen Folgendes bekannt
gemacht: Derjenige, welcher uns Perſonen, die noch zur Rück-
r gültige Retourbillets verkaufen beziehungsweiſe
aufen und w. Weiſe zur Fahrt benutzen, ſo zur An

zeige bringt, daß auf Grund deſſen die gerichtliche Be
ſtr un g der Betreffenden erfolgt, erhält eine Belohnung bis
zu

den und Sport.
Das bedeutendſte Rennen, das bisher in der Welt

gelaufen wurde, ſoll in acht Tagen in Sandow Park zur
Enſcheidung kommen. Dieſes Rennen, die Eclipſe Stakes, wurde
mit 10000 Pfd. St. dotirt, falls 300 Pferde angemeldet würden;
trotzdem 17 an dieſer Zahl fehlten, iſt der Preis ſtehen geblieben.

Bei einem unter den Auſpicien des Plymouther Flug-
Clubs jüngſt veranſtalteten Tauben-Wettfluge von Dover
nach Plymouth war die von einigen Gewinntauben entwickelte
Schvelligkeit eine außerordentliche. Eine Taube hatte bei der
Entfernung von 203 (engl.) Meilen 1283 Meter per Minute zu
rückgelegt, eine zweite bei derſelben Entfernung 1218 Meter per
rin eine dritte bei 212 Meilen Entfernung 1008 Meter
per Minute.

Zucker-Jnduſtrie.
Dem preußiſchen Land wirthſchaftlichen Miniſterium iſt

vor kurzem, wie wir vernehmen, ein Geſuch franzöſiſcher
Exporteure überwieſen worden, welches s
für ein aus Zuckerſtoffen fabrizirtes, den Branntwein ohne
deſſen nachtheilige Wirkungen angeblich erſetzendes Getränk
wünſcht. Vom Miniſter Dr. Lucius wurde dieſes Geſuch vorerſt
der agrikulturchemiſchen Abtheilung der landwirthſchaftlichen
Hochſchule zugewieſen.

Mit dem Jmport deutſchen Zuckers in Rumänien haben
nach dem „Rumän. Lloyd deutſche Häuſer, ermuthigt durch den

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.
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öſterreichiſchrumäniſchen Dieſe Verſucheollkrieg, begonnen.
ſollen durch derartige Erfolge gekrönt worden ſein, daß von nun
an regelmäßige Sendungen eintreffen dürften.

Jndnſtrie und Handel.
Die Däniſche Regierung hat für die auf der Jnſel

Seeland demnächſt zu errichtenden Staatsbahnen ſämmtliche er
forderlichen Lokomotiven beider Schwartzkopff'ſchen Fabrik
in Berlin in Beſtellung gegeben; ſechs nen guglokomotiven
gehen bereits in nächſter Zeit nach Kopenhagen ab.

Sommer-Fahrplan.
Abgang

der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle
nach:

Aſchersleben: 7,40 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.
Sorau-Guben: 7, 57, 1,33, 7,24. (fährt bis Finſterwalde)
Bitterfeld-Berlin 4,35*, 7,25 9,18, I1,--, 2, 5,39*, 6,00, 8,40

Leipzi S 1016, 11305, 140eipzig: „10,3268, 68, 6158, 715, 9,5, 10,47, e
Magdeburg: „19, 9,51, 10,55, W bis Cöthen) 11,31 1,24,

3,10, 550, 8,33 10,30, 12,5 (fahrt bie Cothew,
Nordh.Caſſel: 916, 7,45 fährt bis Eisleben 9,00 11,43f 12,50

(fährt bis Eisleben) 2,00, 65,50, (führt bis Eichen
9,30, (fährt bis Nordhauſen) 10,37f.

5,40, 75 (fährt bis Köſen) 7,45 10,15, 11,36*
2,6, 3,208 (führt big Weißenfels) 626, 6,5,
6,8, i bis Eiſenach) 9,40, (fährt Erfurt) 11,8*

der Eiſenbahnz auf Bahnhof Halle
on:u

Aſchersleben: 7,5, 8,7, 1,16, 4,66, 8,50.
Sorau-Guben. 7,4, (kommt von Finſterwalde) 1,6, 7,9.
Berlin Bitterfeld 4,21, 8,20, (tommt von vVitterſeld) 10,3. 11,31*

2,50 (kommt von Vitterfeld) 5,23 65,44, 9, 10, 3.

Leipzig u 15,528, 7,9, 8,488 9,48, 11,78, 1 12, 25i,4275, 5531, 7,378 823, z J Ii z

Magdeburg 102, 1Nordh.Caſſel:

Thüringen

„45, 7,21, 8,52 (kommt von Cöthen)
5,3f, 6,56, 8,58, 10,41.
6,55, (kommt von Nordhauſen) 7,14, 10,5 (tommt v.
Eichenberg) 12,30 (kommt von Eisleben) 1,13, 5,13,
8,00 (kommt von Eisleben 8,58, 10,35.
4,28*, 7,7, (kommt von Erfurt) 9,13 (kommt von
Eiſenach) 10,38, (kommt vor Eiſenach) 1,9, 2,468
(kommt v, Weißenfels) 5,15, 5,33*, 8,3, (kommt
von ge 8,35 (kommt von Köſen) 9,11 10,56.u Swnellzua III. laſſe f. Schnellzug iii. Claſſe.

8 Localzug II.--IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung
Magdeburger Börſe, 24. Juli.

Thüringen

e. e 4 106,40 vKa a S tgaße.. 103,40 GFenſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4

Se e So rigen e ldemiſche uckau gatione n 101,00 GSoffauer Gar Höbligatio nen 4Dir v. et
Kagded All Serſi Seſellſchafts Vet eagdeburger em. er. Geſellſchaft Wet,p. en 1 300 v l J I 2 456,00 B

do, nerverſicher.Actien p. 3090 R.
mit 24 Cinzahlung 183 205 3050,00

be u p. St. 3 1800 3m 0 inzah e e 7 0 00 Gv8, p. St. à 13609 a8 20 v e
m o Sinzahlung 2 385,00 Gdo, Rück-Verſich. Aktien per Stück à 300

M. vollge zahlt 26 36in Div.18641885
Lttien Brauerei Reuſtadt Magdeburg 4 217,60 8
Faroline, conſolidirte W en. 4
Deſſauer s Actien h e n 4 12 12 7kiſengieherei und Maſchinen Fabrik Rien. r 4 S S 74,50 B
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.-Actien 4 Sen et F. 8agdedurger gemeine Gas-Actien „00e

9. au u ank- Aktien 128 Bdo. BergwerksActien 2 14 sde, o. Stamm-Priorit.-Act. 16 15do. ZrivatbankActien a 4 b e Sdo. Straßenbahn-Artien 4 9 192,00 bzdo. v e Acti en.warte, conſolioirte BergwerksActien 7 S 103,25 6Kaſchinenfabeik Buckan-Actien 3 76,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen Berwerih.Actien 4 15 15
do. do. Stamm Prior. Act, 5 15615

Sadenburger MRaſchinenfabrirAetien 14 14Kagdeburger Zuckerraffinerie-StammArtien 4 S
do do. Staw Brior., 6 7, T ehe

G. C. Kühlewein.
Betreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 24. Juli 1886. Bei dem dieswöchentlich trockenen,
heißen Wetter konnte die Rapsernte ziemlich beendet werden,
auch das Reifen der übrigen Feldfrüchte gute Fortſchritte
machen, ſo daß hier und da mit dem Roggenſchnitt begonnen
iſt; in der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag haben ſtarke
See mit heftigem Regen verbunden, die Temperatur etwas
abgerubit.

Unter dieſem Einfluß und bei mäßiger Frage hat der Ge
treidehandel unveränderte Tendenz beibehalten.

Weizen 157-166, Ro gen 146--149, Gerſte 125--140, afer
138--142 Raps Dotter 230-—255, Lein
per 1000 Kilo. roh blau, 48--49, do. Frgz Erbſen,
u und grün, 13--16, do. Victoria 16-—1 n inſenohnen, weiß, 18—21, Viehbohnen 15-—14. Wicken 13,80- 14,60,

Lupinen Gerſ 13,50 14, Gerſtenfuttermehl 10--11,50 Gerſe ſch So Graupenfutters 650
utterme erſtenſchro GraupenfutterErbſenſchrot 10—10,50.4 per 100 Kilo.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Juli

Ein Minimum von 745 mm liegt über der ſüdlichen Nord
ſee, über Weſtdeutſchland ſüdöſtliche bis ſüdweſtliche Luftbe-
wegung mit Regenfällen verurſachend. Die Temperatur iſt meiſt
geſunken und nähert ſich in Deutſchland wieder den normalen
Werthen. Berlin und Breslau hatten geſtern Gewitter. Jn

amburg fielen 17, in Berlin 18 mw, über Kiel ziehen die oberen
olken aus Südweſt.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 21, Petersburg Hamburg

17, Memel, 18, Paris 17, Münſter 17, Karlsruhe 19,
Chemnitz 18, Berlin 19.

Familien Uachrichten.
Verlobt: Frl. Martha Müller-Grote mit Hrn. Dr. Carl

Stöter (Berlin). Fräul. Maria v. d. Oſten mit Hrn. Dr. jur.
Wedig v. d. Oſten-Wisbu (Witzmitz). e Emmy Zehe mit
Rittmeiſter Hrn. G. Beamiſh-Bernard (Wengelsdorf Demmin).e Alwine Bergmann mit Hrn. Theod. Zabel Kibitzdamm

Frhein Frl. Emma e mit Hrn. A. Ungnad (Gröningen).
rl. L. Jürgens mit Hrn. H. Helmboldt (Stendal). Frl. Anna
traubel mit Hrn. Fr. Schuncke r n J

aul mit Helene Haſſelhorſt
ermann Barsdorf mit Jda Vees (Lindenau).

rn. Lieut. v. Keudell (Charlotten
Hrn. G. Weidener

c Hr. Eugenig). Hr. L Sohn: t
burg). Hrn. Hauptmann Korſch (Stettin).

Hrn. Rich. Hennenberg (Halberſtadt). Hrn. W.
ubuiſſon (Caſſel).

Eine Tochter: Hrn. Major v. Unr (Koblenz). Hrn.
A. Grube (Magdeburg). Hrn. R. Hein (Magdeburg). Hrn.
M. Joſeph (Halberſtadt).

eſtorben: Pfarrer emer. J. L. Mayerhoff (Gr.-Beeren).
Hr. Fritz v. Alvensleben (Redekin). Paſtor ower. H. Obenaus
(Gramzow). Kaufmann G. Selig (Caſſel). K. Bankdirect. a. D.
L. A. Brouſtin (Hannover). Hr. Hermann Liebich (NeuſtadtM.).
Lehrer em A. (Tangermünde). Amtsger.-Sec. Wilh.
Blenk (Seehauſen i/ A.) Hr. Friedr. Bockmann (Offleben).
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